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An un s e r e  F achgrupp enmit gl i e der  und F reunde ! 

Wir konnt en im Jahre 1 9 6 1  dank d e r  Spenden mit t e ls d e s  v o r j äh­

rigen Erlag s c he ine s die F o lgen 42 und 43/44 mit zus ammen 8 5  S e it en in 

Auflagen von üb e r  7 0 0  St ück he rausbringen ( Ve rgle ich s z ahlen für d i e  

Jahre 1 9 5 4- 1 9 6 0 : 5 5 , 5 5 � 6 9 , 8 0 , 3 3 1  5 7 und 6 2  S e it en ) un d  e ine Re ihe 

v on int ere s s ant en Arb e it en v e r öff ent l i chen . Uns e re  V orrät e an Papi er , 

Mat ri zen und F arb e s ind v e rbraucht , un s e r  P o st s che ckk ont o ( vgl . s .  

2 04 ,  unt en ! ) i s t  f a s t  l e e r . S o  i st e s  w ie d e r  an der  Z e it an uns e re 

Mit gl ie d er  und Freunde mit d e r  Bit t e h eranzut re t en , di e be il i e gen­

den Erlag s ch e ine zu b enüt zen und uns , j e  nach Können , di e Mit t e l  zur 

V erfü,c_:.1ng zu st el l en , um un s e r  Mit t e i l ungsblat t  " De r Karinthin" auch 

1 9 6 2 , dem 1 5 . Jahre s e ine s Be st ande s he :caus geben zu können . 

Für die  S chr i ft l e it ung : 

He inz .NiE IXNER 
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Die F rüh j ahrst agung 1 96 1  d .  F a chgruppe f .  Mine ralogi e u .  Ge o logie  

d . Nat urw i s s enschaft l i chen Vere ins f .  Kärnt en . 

V on A .  BAN , Kl agenfurt 

Samst ag , den 6 .  Mai 1 96 1  füllt en zahlre i che T agungst e ilnehmer 

w i e de rum den V o rt rags s aal  uns ere s Land e smus e ums . Z ent rald ir . Dr . 

Ing . E .  T S CHERNIG b e grüßt e d i e  aus vi e l en T e ilen Ö st erre ichs Er­

s chi enenen und h i e ß  ins b e sondere den Gastvort ragenden , Prof . Dr . K �  

F .  CHUDOBA ( Gött ingen) und unseren Ehrenobmann , Be rgdir . Dipl . Ing . 

K .  TAUSCH ( Leo ben )  he r z l ich w illk ommen . 

Pr of . CHUDOBA ;  v i e l en s ch on v on e inem f rüheren V o rt rag in d i e ­

s e m  Kre is e  b ekannt , s prach d i e smal " Z um V ork ommen bekannt e r  Schmuck­

st e in-Amethyst e und zur De ut ung d e r  Amethyst -F arbe " . Umfas s end ,  

syst emat i s ch und klar , v on Li cht bilde rn unt e rstüt zt ,  entw i c ke l t e  

der  V o rt ragende d ie be iden Themenabs chnit t e . Aus der  h i s t ori s chen 

Darst e llung übe r d i e  Ans icht en zur Deut ung der  Ame thystfarbe ersah 

man d i e  Wicht igke i t  der  int e rnat i onalen Zus ammenarb e i t  auf w i s s en­

s chaft l i chen Ge biet en .  Unt e r  Berück s ic ht igung der · früheren Erge b­

n i s s e  und auf Grund von eigenen Unt e r s uchungen s che int d ie Ame thyst ­

f arbe auf gehäuft e E in s chlüs s e  v on F e - I onen - und zwar sub s t i t u­

t i one i l  ( st ellvert ret end ) für S il i z ium und auch int e rst it iell  

( zw i s chenräumli ch )  im  Krj, s t allg it t e r e ing el age rt - zurückzuführen 

zu s e in ,  w o zu dann n o ch e ine natürl iche radi oakt ive od e r  küns t l i che 

Rönt genb e s t rahlung dazukommen muß . B e s pro chen wurd en noch d i e  Be­

z i ehungen zw i s chen Amethyst - und Rauchquar zfarbe , s ow i e  F arbumwan d­

lungen , die  b e im Erhit z en mancher  Amet hyst e  auft ret en . S olche "Farb­

v e re de lungen" f inden auch im S chmuckst e inhan d e l  gro ß e  Be acht ung 

( c itrinfarbige , oft fäl s chlich " Go l dt opa s "  genannt e St e ine und di e 

grünen " Pra s i o l it e " ) . Der  V o rt ragend e b e s chl o ß  s e ine s ehr be ifäl­

l ig aufgenommenen Au sführungen mit dem alt en Spruche :  Nat ura in 

min imis maxima - Im Kl einst en ze igt s i ch die  Nat ur am größt en . -

( vgl . Der Aufs chluß 1 2 ,  1 96 1 , 2 3 3 -2 48 ) . 
-

Dipl . Ing . K .  MAT Z ( Knapp enb e r g )  e rläut e rt e  d i e  Aus s t el lung 

" Quarzkri st al l e im Rahmen der S i 02 -Mine rale n .  Aus der Mannigfalt ig­

ke it der  Ho ch- un d  T ieft empe raturformen v on Quarz , Tridymit und 

Cri st obalit , s ow i e  C o e s it , Le chat e l i e r it und Opal w urden d i e  kri­

s t all i s i e rt en T i e f quar ze he rausge gr iffen und genet i s c h  gegl i e dert 

mit d en Farbvariant en Be rgkr i st all , C it rin ,  Amethys t , Rauch quarz 

und Mori on an Hand e ine r s chönen S c haust e llung v o rgeführt . Das Ma­

t e r ial wurde  v om Lande smus eum für Kärnt en , v om Joanne um in Gra z  und 

aus e ine r Reihe von privat en S ammlungen zur V erfügung ge s t e llt . E ine 
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charakt e r i s t i s che  Ausw ah l  au s d i e s e r  S chau w ar b i s  zum He rbst  im 

Aus st e llungs s aal d e s  ne uen b ot an i s ch en Gart ens in Klagenfurt öff ent ­

l i ch zugängl i c h . 

Prof . Dr . E .  C LAR ( W i e n )  b e r i cht et e übe r s e in e  T e ilnahme am 

Int e rnat i onal en Ge olo genk ongr e ß , 1 96 0  in Kop enhab en . 3 000 Ge o l ogen , 

5 00 V ort räge , z ahlr e i che Kommi s s i ons s it zungen , 9 0 Exkur s i onen ! Er 

schil dert e an Han d  von gut .ge lungenen F arbbi ldern d i e gr oßen E in­

drücke , d i e  er a l s  T e i lnehmer an e iner  d i e s e r  Exkur s i onen im kal e ­

d oni s chen Ge b irge Skand inav i ens  e rhalt en hat . De r dort ige De ckenbau 

mit we it en Üb ers ch i e bungen l i e f e rt w e rtvolle  Paral le l en zu un s e ren 

F or s chung en üb e r  d en Bau der Alpen . Die s chwe d i s ch-norw e g i s che Land­

s chaft l i e f e rt e in v i e l  klarere s ,  s ehr b e e indruckend e s , mod e llart i­

ge s Bil d .  

Als  Abs ch luß d e s  Vormitt ags bra cht e D o z . Dr . H .  ME IXNER 

( Knap p enb e rg )  an Hand e iner Aus st e llung e inen " Be r i cht üb er  ne ue 

Mineralv o rk ommen au s d en Ost al pen" . E in s o l cher V ort rag i st in uns e ­

rem Tagungs pr ogramm nun s ch on zur T radit i on gew orden . Man e r s ah e in­

ma l mehr was  durch Mithilf e der  S ammle r unt e r  uns e r en Mit gl i e dern in 

kur z e r  Z e it an neuen int ere s sant en Mine ral en und Mineralfundpunkt en 

be i der  w i s s ens chaft l ichen Bearb e it ung he rausk ommt ( vgl . aus "Neue 

Mine ralfunde . . • • XV I I ,  Car . I I , .:!...2.1. , 1 96 1 " )  

Am Na chmit t ag s prach F rau Dr . E .  KAHLER ( Wi en )  übe r  " S ekundäre 

Pho s phat e au s e inem P e gmat it quarz der  Koralpe , St mk . " . S i e  beri ch­

t et e  v om Nachw e i s  der für uns eren Raum größt ent e il s  ne uen Mine ral e 

Strengit , Kl ino s t r engit , Rockbri dge it , Kakoxen und St runßit ( vgl . 

Kur zberi cht in di e s . Z s . ,  F o lge 4 2 , 1 9 6 1 ,  1 5 3 - 1 5 4 ) . 

R .  LINK ( V i ll ach ) führt e e in en s ehr gelungenen F arbf i lm vor , der  

die  ph ot o gens t en Mine ral st uf en au s d e r  Sammlun g v on Re g . Rat F .  

HERRMANN ( V i l lach ) z e i gt e , w o zu l e t zt erer  di e nöt igen Erläut erung en 

gab un d s e ine Lie b e  und Ve rbund enhe it zu den Mine ralen zum Aus druck 

bracht e . Wie die s e  Aufnahmen und frühere von K .  KONTRUS und M.  BOU­

V IER b ew i e s en ,  könn en F arbaufnahmen v on Mine ral en he ut e  b e re it s  e in 

w e rtvo l l e r  Behe lf für V o rt räge und V orle s ungen s e in .  

Ans ch l i e ß end w urde die  G e l e genhe it zu  Mine ralb e st i mmungen , Aus ­

s prachen , T au s ch und Kauf ( F a .  BERGER , Mö dl ing ) re ichl i ch genut zt . 

Die  F o lg e 42  un sere s " Karinthin s "  i st an di e anw e s enden F achgrupp en­

mit gl i e d e r  au sgege b en w orden . - Mit dem ausge z e i chn e t en Be s uch , r e i­

che� Baifall für d i e  V o rt ragend en und e iner Re ihe v on N e ubeit rit t en 

i s t  di e s e  T agung w i e de r  e in s ch öner Erf o lg für d en Ge s amtv ere in und 

für d i e  F ac hgruppe s e lbst  g ew e s en . 
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Die St ellung der  T ande lspit ze ( 2 6 2 3  m )  im ö st lichen 

T auernf enst er .  
Von F ranz ANGEL ( Gra z )  und Rudolf STABER f ( Sp i  t t al/Drau ) • 

( Mit zwe i  T ext f iguren ) . 

Die Tande l s p it z e  gehört zur Re i s se ckgruppe ; s ie b ild et  den 

mächt igen ö st l i chen Eckpf e i ler  der Südumrahmung de s G 5s sgrabens 

und l ie gt in e i n e m  Kamm mit d em Hohen Re iße ck ( 2 9 5 9  m ) . 

Hochalm-Ankog e lgrupp e und Re iße ckgruppe gehören derse lben ge o l o­

gi s chen Einhe it an , dem ö st l i chen T aue rnf enst er  K o b e r s  ( L  9 ) . 
S i e  l i e gt auße rhalb d e s  Kart enblat t e s  1 :  5 0 . 00 0  d e r  Hochalm-Ankogel­
gruppe , das der De ut s che Alpenvere in herausgab un d  nachdem wir 

uns ere ge ologis ch-pet rographie ehe Gebiet saufnahme macht en (L  3 ) .  
Mit dem  von uns v e rmut et en Verlauf der  S ilbere cks cholle  s o­

w i e  mit d em Verlauf d e r  Zw is chens chiefer  im Gö s sgraben trat an uns 
die  Notw end igke it heran , das  T ande lspit zgebiet zu b egehen , denn 

aus dem S chrift gut war darüber  nichts zu  ent nehmen . öst lich der 
Malt a hat A n g e 1 ( L  5 ) das End e der  S ilb e recks cholle be i F e i ­
st rit z i m  Malt at al an d e s s en S ohl e aufge funden . V o m  Bau de s Gö s s ­
grabengebiet e s  war uns s e it 1 9 3 4 b ekannt , daß das zw i s chen Klampfe­

rer Köpfl und Gö s s b ichl b zw . Wint e rl e it en zunächst v on uns analy­

s iert e  S chie ferniv e au um den Ho chgö s ske s s e l  herum z ieht und auch in 
der S chwalbenhöhe s owie  am Lärchri e gel zut age t ritt . E s  w ird aber 
s chon an der let zt genannt en Örtl ic hke it bet rächt lich migmat i s iert , 

damit zu großer  Mächt igke it  aufge s chwemmt , und di e Migmat is ierung 

nimmt we it er ge gen Ost en no ch zu . - Wir s chl o s s en ,  d ie s e  Z one müs s e  
im Ge biet  der oberen T re skaalm durchs t r e i chen , um den Karlnock  

herum in  den Brandwald , und durch die s en in die  Gegend v on Schlazing 
oder in die  S chlazinger Au o 

Zur Ori ent i erung v e rw e i s en w ir auf Abb . 1 .  - Geht man von 

Gmünd aus in das Malt at al h inein , s o  t rifft man unt e r  dem Alt ­
kri st all in d e s  Gebirge s ö st lich der  Lie s er j ene s bedeutungsv olle 

S chalt gl ie d , w e lche s F o  BECKE ( L 6 )  Kat s chbe rgs chiefer  nannt e ; 
vgl . auch L 7 ;  1 0 . R .  SCHWINNER s et zt s i e  s e inem G m ü n d e r 

P h y 1 1 i t gle i ch . Di e s er Phyll it üb erde ckt die  hö chs t e Ein­

heit  de s Syst ems der T auriden K 0 B E  R s ( L 8 ;  9 ) .  
Das ist  die  Schieferhüll e ;  in un serem Abs chnitt dünnt s i e  be i 

Malt a �twas aus , aber  e s  s ind noch al le  b e z e i c hnenden Gl ie der bis  

ins T al zugegen , vgl . ANGEL L 5 .  W i e  s ich d i e s e  S chief erhüll e  j en­
s e it s  der Malt a verhält , w i s s en w ir nicht . Nach SCHWINNER ( L  1 1 )  
ist  s ie dort üb erhaupt durch den Gmünd er Phyllit " v e rtret en" . Wir 
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Abb . 1 : Di e geol ogi s che Lage im 
Abs chnitt Gö s sgräben-Gmünd-Scho­
ber-Hafner . - Kart enski zze  1 : 2 00 . 000 , 
nach Aufnahmen v on ANGEL u .  STA_BER , 1 93 3- 1 9 42 .  
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haben si e do rt als  s c hmalen  St re ifen s chemat i sch e inget ragen und 

hoffen , noch etwas davon zu erfahren . - Darunt er liegt das Hochalm­

St o ckwerk ,  e in De ckensyst em mit einer granit i s chen Intrusi on und 
Migmat it en , die  für d en Abs chnit t  ö st l i ch der  Malt a  v on AN GEL in 
L 3 b e s chrieben w o rden s ind . 

Im Aufbau von Ho chalm-Ankogel l i e gt nun üb erall u n t e r 

dem H ochalm-St ockw e rk e in e igenart i ge s " Zwi s chenst ockw e rk" ( ANGEL­

STABER) .  Die s e s  ist  ö s t l ich der  Malt a b i s  Rot gülden und noch w e it er 

zwe i g e s choßig : Obenauf die  marmorre iche S i 1 b e r e c k s c h o 1 -
1 e ( BECKE ) =Lie s e rmulde ( KOBER ) =S ilb ereckmulde ( EXNER ) , unt en mar­
morfre i e  Lie gend s ch ieferserie , hier v on uns al s Gö s s graben-Schiefer­

niv e au zu beze ichnen . Gö s s grabens chiefer  verf olgt en w ir im w e st l ichen 

Ho chgehänge d e s  Malt at al s nach NW , w i e  die  Ski z z e  Abb . 1  z e igt ; auf 

die  Komplikat i onen im F inde lkar , Langkar , s ow ie um den Samers e e , 

w o  d i e s e s  rei ch e  Schieferniv e au ebenfalls aufge s chl o s sen i st ,  gehen 
wir  an die s e r  St e ll e  nicht e in .  Aus der  Ge gend d e s  Malt aknie s und 

der  Wast lbauernalm-S onnt agsboden können w ir nun im ö s t l ichen Mal­
t at algehänge d i e  Gö s sgrabens chiefer  nach SO zurück v e rfolg en , j e  

w e it er ,  de st o mehr migmat is i e rt , und in die s em Zust and erre ichen s i e  

d i e  Liegend s ch i ef e r- be zw .  Liegendmigmat i t e der  S ilbere cks cholle .  

Wir g ehen ihr nach NNW nach ins Me lnikkar und s ehen e inen Ast  der  

Lie gend s ch iefer  in den SW-F lanken von S onnbl ick , Lani s ch e ck und 
Hafner nach NW z iehen , wo er  in der Ge gend de s Malt aknie s mit d en 

Gö s s graben-S chief ern d e s  Malt at ale s s i ch vereinigt . E in anderer  Ast  

z ieht al s Liegend s ch i efer- und -Migmat it z one mit  der  S ilbere ck s cholle 
w e it er nach N .  - Den B e s t and der  S ilberecks cholle  dürfen wir als  all­

geme in bekannt v oraus s et zen ( vgl . 2 ; 3 ) ;  die Gö s s graben-Schiefer s ind 

ind e s  noch kaum bek annt : Es s ind im L iegenden Amphibolit e und deren 

mehr oder  w en iger migmat is i ert e  Abkömmlinge , darüber  mächt ige Gra­
nat gl imme rs chie f e r , mit Amphibolit en we chse llagernd , darüb e r  e ine 

Mis chung s z one mit w e ißen F e inquar z it en , Seri z it s chiefern und -Phyl­

l it en ,  kurz  e ine r he ll en S e ri z it quarz it gruppe ,  w i e  wir s ie auch in 

der  S ilbere cks ch o lle  und in den Radstät t e r  De cken kennen ; s elt en , 
aber ums o  b e deut samer i st d i e  T e i lnahme v on Karb onat quar z it en 

( Kalk s pat - und Ankerit -Quarz it e bi s -Ser i z it quarz it e ) , j a  v on kle i­

nen Spänen von Kalkgl imme r s chie fer  ( be im Same rs e e ) und brat e eh igen 
Sch i efern ;  f erner  kommen h ier all e  drei  Typen von Wo i skens chi efe rn 
v or ,  unpigment i e rt e  Biot it - , Chl orit - ,  und ���;;It -S eri z it s chiefer 
b i s  Glimmers ch i ef e r , auch d i e s e  z . T . mit Karbonat . - Fe rner  kommen 

graphit führ ende Se r i z it phyll it e vor  ( Glan z s chiefer ) ,  Graphit quar z it , 
geme ine graphit führende Phyllit e .  In di e s e  Se ri e s ind auch immer 
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w ie der  Amphibolit e und Granat -Gl imme rs chiefer  e ing e s chuppt , ferner 

s ind T e i le ders e lben migmat isch , ab er  s e lt en s ind s ie dadurch un­

kennt l ich gewor den . Wir bemerken hier  bl oß , daß die  Gö ßgraben s chie­

fer  dem Schieferniv eau der Wo i skenzunge ent s pre chen . 
Unt er dem Zw i s chenschiefer-St ackw e rk f o lgt das Anko ge l-St o ck­

werk ,  e in st ark migmat i s i e rt e s  und granit i s iert e s  De ckenst ockwerk , 

w el che s . im Bere ich un s erer  Ski z z e  an f olgend en St ell en herv ortaucht : 

1 . Im Gö ßgraben , an der S ohle und in den t ief eren T alflanken . 

Im Hochgößke s s el ( T omanbauern Alm) kommen unt er  den Granit en neuer­

dings Granat gl imme r s chiefer  und Amphibo l it e zum Vors chein . Das s ieht 
darnach aus ,  daß wir  dort an der Bo denfläche de s Ankoge lst ockwerks 

st ehen . Vielle i cht f olgt darunt er e in dr it t e s , granit i s i e rt e s  St ock­
werk ! 

2 •  In der  Malt at al-T iefe  zw i s chen We iler  Fe i s t rit z  un d  Wast l­

bau ernalm . Hier  enthält das Anko ge lst ockwe rk zahlre i che Migmat it e . 
3 •  Im Hafner-S onnbl i ckge b iet . Auch da enthält der Gran itku­

chen zahlr e i che Migmat it e �  s owie  amphibolit i s che Schollen . 

4 .  Im Hang Malt aknie-Samers ee . Hier  i st das Ankoge lst öckwerk 

über  das Ho chalmst o ckwerk nach S zurückge s chlagen . 
Die  Lage ist  v ö ll ig klar einers e it s  im Geb iet  der  Ho chalm­

s p it z e  und d e s  Säule ck-Re iße ckkamme s ,  ande rers e i t s im Gebiet  de s 
E i s s ig-Schob ers  und der Pölla . Aus der Kart e ist  die  unkompl i z ie rt e  

F olge S chief erhülle-Ho chalmst ockw e rk-Zwi s chensto ckw erk-Ankogel s t o ck­

werk abzule s en .  Kompl i z iert er i st d ie Lage im Geb iet  zw i s chen Mal­

t at al und Hafner .  Hie r  t aucht e in lange r  Ke il  Hochalmmas s e  ( T OQa­

l it e und Granit e )  in e ine mächt ige Mulde d e s  Zwi s chenst o ckwerke s 
hinab .  Die  S chief e rauskle idung d ie s e r  Muld e i st vom Melnikkar b i s  

ins Malt at al  zwe ige s cho s s i g  ( S ilbereck s ch olle  + Liegendschiefer ) , 

auf der  Malt at aler S e it e  dagegen e inge s cho s s ig ( Gö s sgraben-Sch i ef e r ) . 

Off en war für uns noch das Nähere üb e r  den Bau d e s  Tand el­
s p it zgebiet e s . 

B e g e  h u n g ; vom 2 5 . 8 . 1 9 3 7 , ANGEL und STABER . 

Wir führt en den We g  vom Jägerhaus am Gö ßgraben-E ingang auf 
dem Jäe;erst e ig über  d ie Brandhüt t en nach S zur Unt e ren T andelalm 
� 449  m ) , w e i t er  zur o beren Tandelalm ( 1 7 6 3  m ) , dann flankierend 
in S chle ife auf den W-Grat de s S chafe lkopf e s  ( 2 3 99 m ) , von dort im 
St e ilhang herunt er nach SO und an der Wand ent lang zum T and e l s auge , 
w e it er der  Wand nach gegen SW zur Tre skas chart e ( 2 3 50 m ) , von hier 
üb e r  den Ost grat auf di e T ande lsp it z e , üb e r  deren S-Grat zur Bären­
nock-S chart e ,  flankie rend zurück zur T r e skas chart e ·; nun Abst ieg  
nach N zur Oberen T re ska-Alm ( ca .  1 92 0  m ) , w e it er zur Unt e ren T re ska­
Alm und zu den Pongrat z-J . H .  im Gößgraben . 
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Bis  zur Unt eren T andel-Alm s ind d ie Auf s chlüs s e  in der  Wal d- und 

Blocks chut t -Lehne s pärl i ch . 

S e ehöhe 1 000 m .  St e igbeginn .  Grauer Aug engn e i s  mit granit i s i e rt en 
Glanz s chief er-�llen . Söhl ig bis  l e i cht nach S 
fal l end . 

bi s  

b i s  

1 1 00 m .  Brandhüt t en •  �räft i ge Bänder- und St re ifenmigma­
t it e ,  1 0 - 1 5 SO  fallend . 

1 44 5  m .  U .  T andel alm . Körnig-s t re if iger Amphibolit . 
1 4 50  m .  N ormalgranit mit migmat i s iert en ,  der  Art nach 

nicht mehr kennt l i chen Schieferblät t örn und e iner 
dü�en Amphib o l it lage . St re i chen N2 5 0 ,  Fallen 
20 so .  

1 53 0  m .  

1 5 3 0 m .  
1 7 40 m .  

1 800 m .  

1 92 0 m .  

1 96 0  m .  

2 05 0  m .  

2 07 0  m .  

Dunkle r , körnig-st rei f iger  Plagi oklas-Amphib olit , 
Str . NS , F .  3 5 -40° o . C l ivagen in N3 0 °0 .  
Mächt ig e s  Lager v on Normal - bi s Aplit granit . 
Obere  T ande lalm . Hier  s et zt w ieder  Amphibolit 
e in .  
F ahrw e g  nach NO auf den Kamm . 
Aplit granit mit gl immerre ichen S ch ieferf la s e rn , 
erinnert s ehr an d ie Anlauf t al er F ore llenmigma-o t it e . St r . NS , F .  2 0  O .  
Dicke s Paket  Biot it -Gl imme rs chief e r  ( Wo i skentyp I I ) , 
phlebit i s ch durch Apl it gran it -Aderw e rk . 
Das s elbe  verwal zt mit Granat -Gl imme r s ch i ef e r , 
fält e l i g ,  dazu In j ekt i on mit Apl it adern . 
Granat -Glimme r s ch i efe r ,  vers chuppt mit Biot it ­
Giimme rs chiefer  ( Wo iskentyp I I ) , St r .  N 1 ööo , 
F .  2 oo s o .  
Migmat is cher  Normalgran it mit w inz igen S chwärmen 
von hellr ot em Almandin , fern e r  F orel len von S e ri-
zit s chiefernat ur und Fet z en verschie dene r  S chief er . 
Die " F ore llen"  s ind bis  hnndt e ll ergroße S chiefer­
schöllchen und -blät t e r . 

St e ilanst ieg  zum S chaf e lkopf . B i ot it is iert e r  Amphibolit , 
dann Bänke von geme ine m ,  hangend von Plagioklas­
Amphibo lit , N2 0 0-St re i chen , 3 0° SO  F all en . 

2 2 00 m .  Aplit granit , Str . N 2 5°W ,  F .  2 5 °NO . 
2 2 50  m Migmat i t z one . Liegend v ie l  zur Unkennt lichkei t  
b i s  migmat i s i e rt e  S chiefer  v e r s chie den e r  Gruppen , 
2 3 9 9  m .  hangend basal v iel  Apl it granit lagen in den Mig-

mat it en , noch hangend er  Bände rmigmat it und mäch­
t iger  Amphibolit bis  zum Gipf e l . Str . N  2 5°W ,  F . 2 5 °NO . 

Ab zum T ande l s auge . Zw is chen die s em und der  Tre ska s chart e 
die s e lbe  Migmat it s e rie . 
23 5 0  m .  Tre skas chart e . In Apl it granit suspendiert e  Bänd er­

migmat it e ,  z . T . biot it i s iert e Amphibolit e . St r .N 2 5  0 ,  
F . 2 0° s o . 

2 4 5 0  m .  Bis  fast hieher di e s er  Bände rmigmat it , dann w e ißer , 
migmat is cher S e ri z it quar z it , dann e in Mi s chphyll onit , 
verwal zt aus Chlorit -Seri z it s chie f e r  ( Wo i skentyp I ) ,  
geme ine m ,  graphitführenden Phyllit  und Almand in-

2 6 00 m 
b i s  
2 6 2 3  m .  

gl immers chiefer , graphit führend . 
T ande l s p it zgipf e l . Almandin-Gl imme r s ch ie f e r , gra­
phit i s ch , s öhlig b i s  s anft gegen NO gew ö lbt . 

Die s e lb en S chiefer  s ieht man im Abst i e g  zur Bärno ck­
s chart e . D i e  Bärnockbas is  an der  S chart e ist  dickbankiger 
Amphibo l it . 
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Die T r e s k a - S c h a r t e fo lgt e ine m starken Ver­
wurf , der v on ihr aus den T andelbach ent l ang st r e i cht und di e Mal­
ta ni cht nur erre icht , s ondern j ens eit s abermal s morphologi s c h  be­
t ont in Ers c he inung t ritt  in der  F e i s t rit z s chlucht , vgl . ANGEL 
1 5 ,  S .  1 3 0 .  Der Nordfl ügel  ist  g e sunken um etwa 40 m ( o.a s  ist  das 
Stück zw i s chen T re skas chart e und Tandelsauge ) .  Auch T andele auge 
i st  e in dazu paralleler  Verwurf um etwa 2 5-30 m . Und s chl ießl i ch e r­
s c he int auch der S chaf e lkopf Gipf elblock damit e twas v erst e llt . 

Aus der  Tre ska- S chart e nach N abst e igend , pas s iert man zu­
nächst ein auf s chlußl o s e s , imp o s ant e s  S chut tkar . Dann be i 0 2 060  m .  St uf enwände . Porphyrgranit und Augengranit . St r .  N 1 0  

w , F .  1 5 ° sw . 
2 000 m .  Nächst e St ufenwände . Migmat it z one mit we it gehend aufge-

lö st en Amphibolit en und fragl ichen Schiefern al s Bänd e r­
und St reif enmigmat it e . Mas s en v on P orphyr- und Augengranit 
tret en in d i e s er Z one he rv o r  und he rrs chen dann b i s  zur 
Oberen Tre ska-Alm . 

1 8 3 0  m .  Unt e r  der  Ob . Tre ska-Alm . Mächt ige  und abw e chs lung s re iche 
Z one von Bändermigmat it . Met at ekt apl it granit i s ch ,  bank­
w e i s e  me t ablast i s che Überspro s sung mit Mikroklin-Augen . 
Migmat i s che Augengne i s e . 

1 72 0  m .  Unt e r  dem St i pennock ( St ipenle it en ) o Porphyrgranit , 
St r .  N50°W ,  F . 1 5-2 0oN .  

Im Grat Tre ska-Karlnock- S ch af e lkopf s ieht man e in be s ond ers  s char­
t ig e s  Grat stück , w e l che s knapp unt er  2 000 m beginnt und s ich nach 
unt en f ort set zt . Das dürft e w ohl d i e  F ort s et zung der  S chiefer- be zw .  
Migmat it z one s e in ,  d ie  unt er  der  Ob . Tre ska-Alm durch s t re i cht . 

Von der  St ipenle it en an hat man noch Porphyrgranit b i s  z i em­
l ich w e it t alwärt s ,  dann fehlen im Wald d i e  Auf s chlüs s e . 

B e  g e h  u n g am 2 5 . 9 . 1 942 , ANGEL . 

V on der oberen Tre ska-Alm zum St ipennock , übe r  den St ipen­
nocksat t e l  zum Hohenkareck  ( markie rt e  Wegführung ) .  
1 900  m ,  halbw e gs zw i s chen Ob . T re ska-Alm und St ipenno ck . -

Augengranit ,  migmat i sch , Paläs om unkennt lich , mit Mikro­
klinaugen überspr oßt , wahrsch e inlich phyll it i s ch , deut l ich s chie­
frig . Met at ekt Aplit granit . st r . N 2 oo o ,  F . 2 oo s o . 
St i p ennock-Grat . De r ganze  Grat i st f einkörniger  Normalgran it , 
Höhe 2 1 80 m .  Er enthält lange , f ingers chmal e o d e r  wen ig dickere 
Ade rn v on lagerigen Pegmat o i d , mit verschw immenden Gren z en ,  v on 
den Adern aus spro ßen in di e nächst e  Umgebung Mikrokline · e in , s ie 
ent f e rnen s ich  abe r  bl oß w enige cm dav on . Granit -St r . N 1 0° 0 ,  
F . 2 0° SO . - Im w e it nach N vor ge s ch o benen Gratt e il f indet  man an­
st elle der Pegmat o id-Ade rn Z e ilen v on Mikroklinen . Im Wandkörper 
e ingelagert Bänke v on s chwach migmat is chem Porphyrgranit mit Über­
gängen in Augengne i s . 

St ipennocksat t e l-Hohenkare c k .  
Am Satt el : Aplit granit -Migmat it mit Alt be st and von S e r i z it s chief er , 

Mikrokl in übersproßt . N 1 0° W ,  2 00No . 
Markiert er  
2 2 50  m .  
2 3 1 0 m .  

2 3 70 m .  

Weg 
Das s elbe , ausgebre it et . 
Aug engnei s  mit e inem w enige m langen , in der  Bauchung 
4 0  cm mächt igen Pegmat o idgang . - Im Aug engne i s  mehrere 
b i s  zu 1 m mächt ige Bänke v on Bände rmigmat it mit dich­
t er S choppf a lt ung . 
Hohenkare ck-Ba s is , be im unt eren T re skas e e . Amphibolit ­
bänk e , N 4 5°W-St re i chen , 1 0°NO-Fallen . 
Dann b i s  zu dem ob e ren Tre skas e e : Aplit gran it , mit ne bu­
l it i s ch aufge löst en Amphibolitmas s en .  
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2 5 1 7  m .  Hohenkareck-Gipfelregion . F e inkörniger , grauer , nebulit i­
scher Normalgranit , N 30°W-Streichen , 1 5 ö NO-Fallen , flach­
wellig . - Im ö stlichen Nebengipf el  bere it s d ie Basis-Bänder­
migmat ite  de s Bärennock und der Tandelspit ze . 

Obere Tre ska-Alm-Unt ere Treska-Alm . Almst e ig . 
1 800 m .  Unt er  der Oberen Tre ska-Alm . Dunkler , mit Mikroklin met a­

blast is ch überprägt er Bändermigmat it und Augengne is  mit 
dunklem , s chiefrigen Grundgewebe ( Schieferpaläsom un­
kennt lich ) . Str .NS , F . 2o0w .  

1 700 m .  In der Hell igke it wechselnde Bänder� und Streifenmigmat it e , 
Paläsom me ist unkenntnli ch . Mikroklinüberspros sung wech­
s elnd . Str . N 2 oow , F . 1 0° NO . Darunt er folgt grobkörniger  
Normalgran it , s ehr gle ichmäßig in Körnung und Be stand , 
ohne Augen und dgl • 

1 68 0  m .  Biot it-Glimmerschiefer de s Woiskentyp I I . , daneben Bänke 
mit unkennt li chem Paläsom . 

1 640 m .  Migmat i s cher Aplitgranit mit unkennt l iehen Altbeständen , 
wahrs cheinlich auch Granat -Glimmerschiefer . N 60°W,  2 5  NO 
Fallen .o' 
Nun hö�t die  Migmat it zone auf • S ie wird unt erlagert von 
einer mächt igen Bank Porphyrgranit , nach wen igen m f olgt 
der gewöhnliche Normal- bis  Aplit granit des  Ankogel-St o ck­
werks mit s chl ierig-nebul it is chen Part ien . Noch über der 
Unt eren Tre ska-Alm geht man in der Schuttflanke , die  hoch 
über  di e Talsohle  rei cht . 

�-�-g-�_Q_�-�-g-�-�--���--g-�_h_�-�--E-�-!-�-�-�-�-�-� 
ANGEL und STABER , 9 . 7 . 1 93 5  und 2 4 . 8 . 1 943 ) . 

Die F lanke Rie ckent örl-Radlkopf ze igt Bändermigmat ite und 
Amphibolitbänke sl s  Hangendes  des  Hochalm-Granit e s ,  Str .N 40°W ,  
F .  30 , spät er  2 0  SW . 

Gegen die Kaltherberg-Schart e tritt man in e ine Bänder-Amphi­
bolit z one großen Ausmaße s  e in ,  Str . N 2 0°W , F .  1 5 ° SW , nahe an der 
S chart e auch s öhlig . Zw ischen den Amphibolitbänken liegen mächt ige 
Aplitgranitbänke , die aus den Amphibolit en Hornblenden aufgenommen 
haben . - S o  auch in der S chart e . 

Von der Kaltherberg-S chart e bis  zur halben Höhe d e s  Re isee ck­
Gipfelbaue s herrschen söhlige bis  flachwell ige , mächt ige , gle ich­
mäß ig dunkle Amphibolite . ( 27 1 2 - 2 8 4 5  m ) . 

Von H .  2845  m bis  zum Gipfel wechsellagern helle aplit is che 
Gran it e ,  ganz mas s ig ,  da zwis chen Amphibolitbänke und s ehr int ere s­
sant e Migmat it e ,  di e oft das Aus s ehen von T onalit en annehmen . Da 
nimmt bankweise  der Aplitgranit soviel  Amphibolitmas s e  auf und 
vert e ilt s ie in s i ch , daß s chwarz-w e iß grobsprenkel ige , mas s ige 
Ge st e ine ent st ehen , in wel chen die  s chwarzgrünen. Hornblenden be i­
nahe idiomorph aus s ehen . Bankweise  s ind s ie zu Biot it ps eudomor­
phosiert . Im Großen ge sehen , ers che inen die  Hornblenden im Aplit ­
granit in verschieden dicht en Wolken vert e ilt , ebenso  di e aus ih­
nen hervorgegangenen Biot it e . Die b e s ondere Not e gegenüber Nebu­
lit en be st eht im groben Korn der aufgenommenen Mas s en .  

Vom Re i s s a ck bis  zur Rit t eralms chart e hat man die selben Ge­
st e ine vor s i ch ,  ebens o im Gipfel  de s Zauberer Nock . Auch im St e il­
hang Rit t eralms chart e-Ritt eralmkee s  hat man noch die  Bänderamphi­
bolit e  und -Migmat it e . Es f olgt e be i unserem Be such e ine s ehr aus­
giebig firnbe de ckt e F läche , s o  daß w ir das nächst e Anst ehende erst 
b ei  2200 m be obacht et en :  Porphyrgranit . 

Am L ä r c h r i e g e 1 , der  Samer- und Ritt eralmkaar 
trennt , hat man zwi s chen etwa 2 1 50 und 2 470 m e ine ausgedehnt e und 
durch Migmat isierung ange s chwollene S chiefermas se , die  Gö s sgraben­
Schiefer . Im Liegenden s ind d ie Alt be stände oft unkenntlich , im 
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Hangenden kommen nicht oder  kaum migmat i s che  Schi efer  zut age , die  
z . T . zu den  hel len S e ri z it s chiefern gehören , z . T .  zum Wo iskentyp I 
und I I , z . T .• s ind e s  helle  Quarz it e .  Im mit tle ren Niveau d ie s er  
Schiefer  fanden w ir Granat gl immers chiefer , z . T .  diaphthorit i s ch ,  s o­
w i e  St re ifen- und Bändermigmat it e . Bis  h ieher haben w ir d i e  Gö s s ­
grabener Schiefer  v om Ho chgö s ske s se l  her mehrfach profilie rt . Aber 
nach 0 s ind wir ihnen nicht nachgegangen . Wir vermut en s ie in der 
" S ags chne id" . Das Loch , das no ch zw is chen Rit t eralm und Tre ska klafft , 
läßt vorläuf ig noch nicht genau genug ko otdinieren , aber wir können 
doch mit S i cherhe it den al lgeme inen Verl auf angeben . 

E r g e b n i s s e • 

Da Ho chgö s ske s s e l ,  Ob . T omanbaue rnalm , unt e re Sameralm , 

Rit t e ralm , Walke r-Alm , Unt ere  Tre ska-Alm das ge s chlo s s ene , t iefst  

s ichtbare Gran itniveau darst ellen ,  genau so  wie  das an der  Nord­
lehne d e s  Gö s sgrabens der  Fall i s t ; haben w i r  darin das A n k o -

g e 1 - S t o c k w e r k zu s ehen . Aus der  Nordlehne aber  st re icht 
nach W und durch Hochgö s s  s ich nach S w end end das mächt ige Zw i s chen­

s chieferst a ckwerk der  Gö s sgraben-S chief e r . Es w ird im Ho chgö s s  ge­

gen S zu imme r st ärker  migmat i s iert , und biet et  am Lärchrie ge l das 

oben b e s chriebene Aus s ehen ; w enn w ir im 0 e ine F ort s et zung s uchen , 
s o  muß neben der Höhenlage der migmat i s che  Z us t and Wegw e i s er s e in ;  

e s  w är e  natürlich  ums o  le icht e r  zu ident ifi z ieren , w enn di e Migma­

t i s ierung nach 0 w ieder  abnähme . Das i s t  aber  ni cht der  Fall . Das 
Zwi s chens chief e r-St ackw e rk im Tre skabere ich  kann nach der  ge s ch il­

dert en Lage nur das  Migmat itniv eau zwi s ch en 1 6 40 und 1 900  m unt e r  
d e r  ob eren Tre ska-Alm s e in .  Es  s ind e inige d e r  i m  Lärchriege l-Profil  

e rkannt en S c hiefer  auch noch hi er zu s eh en , es  st immt au ch d ie migma­
t i s che  Aufs chw ellung in der  T re ska zum Bild  am Lärchrie gel . Damit 

s ind hier  die Zw i s ch en s ch iefer  fe s t ge le gt . Da s  Migmat itniv e au 
ü b e r der  oberen Tre ska-Alm hat nur l okale Be d eut ung und i st 

v i e l l e icht e ine  hoc hverlagert e ,  abge s chüft e S chupp e . 

Was übe r  dem  Zw i s ch ens chief erst ockw e rk l i e gt an Granit en , 

muß nun Hochalmst o ckw e rk s e in .  Es  s ind die  Porphyr- un d Aug engranit e 

der  Region übe r  der  Ob . Tre ska-Alm und am Hohenkare c k ,  am St ipen­
n o ck usf . , wie  auch be i 2 200 m Rit t erkar . Darübe r  muß d i e  t ie f e  

Schieferhülle  e ins et zen . Da s  ge s chieht z . B .  au ch a m  Hohen Re i s s e c k , 
Z auberer Nock , Kl . Re i s s e c k , nahe vergle ichbar mit d em Aufbau die s e r  

St ö ß e  von Amphibol it en und Migmat i t en am E i s s ig-Sch ober . Granat ­
Gl immersch i ef e r oder  gar andere gibt e s  an den genannt en Punkt en 
noch n i cht , die  müs s en darüber  lie gen . 

Aber im Komplex T ande lspit z-Schafelkopf s ieht man den basalen 

Amphibolit - und Migmat it s t o �  de s  Re i s s eck , u � 4 d � r H b e r 
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d ie m ä c h t i g e n H a u b e n v on M i schphyll onit und Alman­

d in-Gl immers chi efe r , welche das nä ch st e Gl i e d  der  unt eren Schiefer­

hülle  darst e ll en . In den Mis chphyllonit en auch s chon Gl ie der , die  

als  helle  Gl immersch iefer  der  Serizit s chiefergruppe be zw .  Woisken­

s chiefer-Type e iner ev . aus zusche idenden mit t l eren Schie f e rhülle  zu­

zuw e i s en wären . Darübe r  müßt e die  Pras init -Kalkgl immerschieferserie 

der  o be ren S chieferhülle  f olgen . Die  i st  abe r  hier  nicht mehr da . 
Di e Sch ieferhülle biegt demnach v om Hohen Rei s s e ck b i s  zur 

T ande lspit ze  um etwa 400 bis 4 50 m ge gen das Malt at al  nieder . 
Für den S chaf e lkopf s ind d i e  Lagev erhältnis s e  kompli z i ert e r .  

' 

Dort l iegen j a  die  basalen Amphibolit e an der  Ob . T andelal� be i 
1 74 0  m ,  die  Mis chphyllonit e d e s  Ostrückens lie gen be i 1 92 0-2 07 0 m ,  

d .h . gegen die  T ande l s pit ze  auf kürze st e r  St recke ne uerl ich um e i­

nen gan zen Sprung v on 200  m t iefer . Daß da s nicht d i e  oben b e s chrie­
bene Nie derb i e gung alle in s e in kann , l i e gt auf der  Hand . Und so  hat 

j a  auch d ie Be gehung die  hier  s t affel ig e ins et z end en Verw erfungen 
b e zw .  Brüche be st ät igt , w e l che das Stück Tre skas chart e-T and e l s auge 

s ow i e  den  St ei lkopf d e s  S chaf e lkopfrückens t iefer  st e ll en .  Ein T e i l  
d e r  T ieferlage b eruht ab er  w irklich  auf dem Anhalt en d e r  Nie derbie­

gung zum Malt at al . Die  Bruchlinie , di e am  me i st en he rvort ritt , ge ht 
v on der  Tre skas chart e in di e Furche de s T ande lalm-Bache s .  Jens e it s 

muß s i e  im T re ska-Hochkar aus laufen . Di e s e  Verw e rfung b e dingt wahr­

s c he inl ich auch d ie erst aunl iche T rümme rwüst e in der  obers t en T re s­

kakarnisch e  mit . Vgl . Abb . 2 .  Es  s ei übrigens nachget ragen , daß  in 

d en Wo i skensch ie fer-Typen d e s  T andelalm- und S chaf e lkopf -Mis chphyl­
l onit körper s  auc h  etwas Karbonat st e ckt ( Ede lw e iß ) . 

Gerade h ier fällt e s  auf , daß der  Bau d i e s e r  Schieferhüll­
kappen j enem der  Zw i s chens chi e f e r  al s Gö s sgrabener S ch i e f e r  so gut 

ent spri cht . 

Im Abs chnit t  Ob . T and e lalm-Unt ere T andelalm muß nun zunächst 

unt e r  der  S chief e rhüllenkappe der  Ho chalm-Granit auft auchen . Das 

be obacht et en wir  auch , e s  i st das  Normal- b i s  Aplit gran it lager zw i­
s chen Ob . T ande lalm ( 1 740  m ) und 1 53 0 m ,  am We g zur Unt . T and e lalm .  

Darunt er  müs s en die  Zw i s chens chi efer  durchst re i ch en .  Das ist auch 
der Fall . Zw ischen 1 5 3 0  m und 1 44 5  m, Unt . T ande lalm , läuft j a  e ine 

/ 
Migmat i t z one durch , die  d e ut l ich auch zw e i  Amph ib o l it -Niv eaus e r-
kennen läßt . Die Z one Unt ere  Tandelalm-Ko s chach wäre s omit in die­
s em Abs chnit t  das  Ankoge l-St o ckw e rk . 

Das Z w i s c h e n s t o c k w e r k müßt e durch den Kohl­

schlagwald ge gen Schla z ing zut a l  z iehen . Da s haben wir  ind e s  noch 
nicht be gehen können . 
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( 1 ) ANGEL , F . und STABER , R . : Migmat it e der  Hoc halm-Ankoge l­
Gruppe ( Hohe T auern ) . - Min . Pet r . Mitt e i l . ,  4 9 , 1 937 , 
1 1 7- 1 67 . 

( 2 )  ANGEL , F . : Begehung en im Ge biet  der  S ilb ereck s cholle , 2 1 . 

( 3 )  AN GEL , 

( 4 ) ANGEL , 

( 5 ) ANGEL , 

( 6 ) BECKE , 

( 7 )  EXNER , 

( 8 )  KOBER , 

( 9 ) KOBER , 

August 1 9 38 . - F ort s chr . d .  Min . , 2 3 ,  1 93 9 ,  V-XX IV . 

F .  und STABER , R . : Ge ologischer Führe r durch die  
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-
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Ankogel-Geb i et . - Manuskript , Obe rw ö l z , Jul i 1 9 4 5 , 
1 �  Se it en ;  - De r Karinthin ,  � '  1 9 5 4 *  2 - 1 3 .  

:F . : Ein Ende der " S ilb ere cks cholle"  im Malt at al . -
Manuskript , Oberw ö l z , Jul i 1 9 4 5 , 1 3  S e it en .  - Der 
Karinthin , 42 , 1 96 1 ,  1 2 5- 1 3 9 ,  1 3 9a . 

F . : Beri cht üb er  die  Aufnahmen am Nord- und Ost rand 
d e s  Hochalmmas s iv s . - S it zber . Akad . Wi s s . in Wien , 
Math . nat . Kl . , I , 1 1 7 , 1 908 , 1 -3 4 , b e s . 2 2/2 3 . 

Ch . :  Ge ologis che Be oba cht ungen in der Kat s chbergzone . 
( Das  Ost ende  der  Hohen Tauern zwi s chen Mur- und Malta­
t al , I I I . T e il ) . - Mitt . Alpenländ . geo l . Ver . (Mit t . 
d .  geol . Ge s .  in Wien ) , 3 5 ,  1 9 42 , 49- 1 06 .  
L . : Das ö st l ic he T auernfenst e r . - Denk schr . Akad . d .  
Wi s s . in Wien , 98 , 1 92 3 , 2 0 1 -2 42 .  

L . : Der ge o l o g i s che Aufbau Ö s t e rre ichs . - Wien ( Sprin­
ger ) 1 9 38 , 1 -2 04 . 

( 1 0 ) PREY , S . : Über  d i e  Kat s chbergschief er . - Ber . d .  Re iche st . - f .  
B o denfors chung , Wien 1 9 4 1 , 1 1 5- 1 1 9 . 

( 1 1 )  SCHWINNER , R . : Der Bau des  Ge birge s ö st l ic h v on der  Lie s e r  
( Kärnt en ) . - S it zber . d .  Akad . d .  Wi s s . in Wien , Math . 
nat . Kl . ,  I ,  1 3 6 ,  1 927 , 3 3 3 -382 . 

Bericht über neue Funde v on Beryllkri s t allen in alpinen Klüft en 

d e r  Z illert aler Alpen (T irol ) .  

V on Sepp  STROBL , Inn sbruck . 

Als ich nach dem 2 .  We ltkriege e in bege i s t ert e r  "Mineral j äger" 

gew orden war , habe i ch s ehr b ald die  Jagd nach den alpinen Kluft ­

mineralen auf me in Banner ge s chr ieben . Mir s chwebt e  dab e i  w en iger 

v or , s chönst e " T rophäen" zu e rbeut en , als  vi elmehr da s ge s amt e 

alpine Jagdrev ier  mö gl i chst  gut kennen zu lernen , um üb erall 
" daheim" zu s e in .  

Meine b e sond e re Mineralheimat s ind d i e  Z ill ert aler  Berge 
gew orden . Auf v i e l en F ahrt en d orthin hat t e  ich  das Glück,  
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manchen int ere s sant en Ne ufund zu mach en . Hie zu gehören v o r  allem 

die  e inmal igen und so charakt eri���en Beryllfunde aus die s em Ge ­

biet e und s i e  s ollen im F olgenden b e s chrieben werden . 

Beryll al s a 1 p i n e s K 1 u f t m in e r a 1 war b i s ­
her wohl nur aus der  Goldbe rggruppe  bekannt un d  d a s  Vork ommen i st 

nur vage b e s chrieben w orden . Die ne uen Z ill ert aler Funde las s en nun 

unt e r8inander e ine beme rkensw ert e  Gle i chart igke it e rkennen , w e lche 
die s e  Paragene s en bere it s als  Typus st empe ln . 

Die hie zu notw endigen Beobacht ungen und F e st st ellungen macht e  

ich an 1 0  Fund st el len . 8 davon waren Klüft e im anst ehenden Ge st e in 

und nur in 2 Fällen t rat en die  Klüft e in abge stürzt en F e lsblö cken 

auf . E ine r davon lag origine llerw e i s e  auf dem We g v on Bre it lahner 
zur Berl inerhüt t e ! 

Die Fundst e llen 1 )  s ind f o lgendermaßen vert e ilt : 

Nr . 1 liegt im Olp8rerkamm der  Z illert ale ralpen , auf der  N-Se it e  
d e s  " Kraxent ragers"  in c a  2 7 00 m Höhe . 
Nr . 2 im Z emmgrund , in der  oberst en " Gunggl" am F uße d e s  F e ldkopf e s ,  
c a  2 600 m .  
Nr . 3 in der  Nähe von 2 an den N-Abs t ür z en de s Plat t enkopfe s ,  ca  
2 600 m . 
Nr . 4  am We ge zw i s chen Bre it lahne r  und Grawandhüt t e  ( ca  2 00 m unt e r­
halb der  Hüt t e ) . 
Nr . 5  südö st l .  von der  Melkers chart e ,  c a  2 6 50 m .  
Nr . 6 am F uße  d e s  " Saurüs s el s " , nö rdl . de s S chws.rzenst e inke e s e !l , , 
c a  2 2 00 m .  
Nr . 7 We stwand des  kl . Mö rchners ( 2700 m ) . 
Nr . 8 F l o it ent al , N-Wand d e s  kl . Mörchner s  ( 2 600 m ) . 
Nr . 9 übe r  dem Lap enkar , Ost abst ürze  der  Lap ens p it ze ( 2700  m ) . 
Nr . 1 0 St illupt al , We s t flanke der  Roßwand ( c a  2 600 m ) . 

All e Klüft e bef inden s i ch in gne isart i gen Ge st e inen , w elche 

ziemlich st ark ge s chiefert und sehr fe inkö rnig in ihrer  St ruktur 
s ind . Auffallend ist  auch di e sehr helle Farbe , e s  s che int s ich  

wohl  um ap�it i s che Schlieren ( n icht Gänge ) zu hand e ln .  
Die  Hohlräume s ind alp ine Klüft e ;  t yp i s ch noch be s ond e rs für 

das  obere  Z i ll ert al , näml i ch me i st von rundlicher  b i s  ovaler  Form .  
Dadurch unt e rsche iden s i e  s i ch von den me i st en Klüft en der  H ohen 

T auern und d e r  West al pen in gl ei chart igen Ge st einen , dort s ind die 

Hohlräume überw i e gend spalt enart ig und eng . Di e Be -Klüft e s ind 
s ehr kle in b i s  kle in ,  von ca 3 x 1 x 4 cm ( Br e it e , Höhe , T iefe ) 

b i s  maximal 3 5  x 1 5  x 6 o  cm ,  oder  3 0  x 1 5  x 7 0  cm . Wie  fast  alle 
Klüft e im Z ille rt al fallen s ie s ehr st ei l e in- be i annäherndem 

N-S-St r e i chen , der  " Kl uft b o den" ve rläuft " flach N-fallend " . 

1 )  Die  e rst e F e st st e llung von Beryll ( Aquamar in ) als  alp ine s Kluft ­
mineral in den Z ill e rt aler  Alpen i st nach e inem F und e d e s  Verfa s s ers  
v on H . ME IXNER gegeben wo rden , vgl .  Neue Mineralfunde  in den Öst er­
re i chis chen Ost al pen X IV .  - C arinthia  I I , 1 4 5 , 1 9 5 5 , 1 0-2 5 ,  b e s . 1 4/1 5 . 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



- 1 7 3 -

Quarzband i st st et s v o rhand en , e s  i st kurz und w enig mächt ig , ent ­
s prechend der Kluft grö ß e . Veränd e r ung d e s  Nebenge st e ine s i s t  in 

relat iv s chwachem Ausmaße wahrzunehmen , etwa analog den " Adular­

Muskowitklüft en" aus vielen Fundräumen der Ost - und We st al pen . 

Die  Paragene s en haben st arke , geme ins ame Me rkmale . Hab it us 

der xx und Sukze s s ion sind an all en F undst e l len di e s el ben . Ledig­

lich d ie Mengenverhältn i s s e  der  einzelnen Mineralart en s ind ö rt l ich 
ver s chie den . 

In allen Klüft en i st re ichl i ch Muskow it auskri st all i s i e rt , 

s ow ohl  in aufgewachs enen xx , al s auch in F orm v on kluftfüllenden , 

lo s en Aggregat en , gemengt mit bräunli chen Karbonat -xx . Di es e  Füll­

mas s e  w ar z . B .  typ is ch  für die 3 grö ßt en Hohlräume , w orin auch die 
me ist en " Beryllnade ln" v orkamen . 

Adular vom säul ig ge st re ckt en Z illert alerhabitus  i s t  häuf ig .  

Er ist  kl ar ,  kle in und gele gent l ich etwas ske letüert . Kle inst e 
Albit e und etwas grö ßere  Perikl ine s ind gelegent l ich in den Drus en 

zu s ehen . Der Quarz i st in s e iner Aus bil dung sf orm s ehr variab e l , 

allerdings i st das  s o  be i al l en Vorkommen im ob eren Z ille rt al . 

In e in er Beryll-Kluft war er  als großer  Ame thyst ausgebi ld e t , dann 

w i e der  al s klarer , kl e ine r , d unkler Rauchquarz ; an and erer  St elle  in 

s ehr zahlre i chen , äuße rst s chlanken und eminent klaren Bergkrist allen , 
die  zum T e i l  als z i e rl i che S zept er-xx ausgebildet  s ind . Quarz fehlt 

aber auch gänzl i ch in der  Kluft , i s t  al s o  nic ht spe z if i s c h  für d i e  
Paragene s e . Rut ile , me i st in äußerst f e inen Haaren kri st allis iert , 

erfüllen v or allem di e s ehr klaren Quar z xx . Als Sagenit i st er ge ­
le gent l i ch den Muskow itxx angelagert und s it zt auch in F orm v on 

go ldge lben , kleinst en , st ehenden Git t ern in den Adular-Periklin­
Drus en . Karbonat -xx oder  derbe Part i en s ind in s ehr unt e r s chiedlichen 

Mengen vo rhanden . In e iner Beryll-re i chen Kluft w aren differe nz iert 

e inige gerund et e , wachs art ige glänz ende Skalenoeder  aufgewachs en . 

( Grö ß e  bis  3 cm ) . De r Beryll als  Charakt erist ikum unserer  Paragene-
s en s oll  etwas eingehender  be s chrie ben w e rden . Das auff all endst e 
Me rkmal in s e iner kri st al l egraph i s chen Ausbildung i st die  ext reme 

St re ckung in der  Haupt achs e ;  so s ind xx in F orm v on Nade ln abs olut 
v orherrs chend . Eine Aggl'egierung zu Büs che ln und st rahlig en F ormen 

ist  e indeut ig f e st st ellbar . Damit i st  auch s ch on e rwähnt , daß in 

j e der Kluft st et s e ine größere  Anzah l  v on Beryll-xx v orhanden ist . 

Unt ers chiede  s ind nur ins of e rn f e st zus t el l en ,  als  di e Berylle gerne die  
karbonat +gl imme rre i chst en Kluft t e ile bev orzug en , aber  nur b ev o rzugen . 

Die  F orm der Kri st all e i st immer das einfache hexag onale Pri sma mit 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



- 1 7 4  -

Bas is als  Endfläche . Die Farbe v�iert von f arblo s  b i s  int ensiv 

he llblau ,  bei  me i st gut em Glanz  und gut er Durchsi cht igke it . Dopp e l­

färbigkeit  i st nicht s e lt en und zwar verl ie rt s ich d ie Blaufärbung 
von der  Anwachs st e ll e  w e g  bis  zum xx-Ende manche smal voll st änd ig o 
Die w inz igst en xx waren c a  3 mm lang be i haarfö rmiger Dicke , die  
grö ßt en 40 mm -_x 3 mm . Der st ark ge stre ckt e Hab itus  die s e r  xx kann 
w ohl als al pin be z e i chnet werden , etwa anal og der Ers che inungsf orm 

v on Rut i l ,  Turmalin ,  Ep idot , wenn die s e  al s Kluftminerale auskrist al­
l i s i eren . 

Aus der  vorl ie genden , kurzen Be s chre ibung der ne uen Beryll­
funde geht klar herv or ,  daß es s ich um hydrothermale Bildungen in 

j ung en Klüft en hand el t . Ihre Häufung im obe ren Z illert al fällt mit 
der allgeme inen Klufthäuf igke it in di e s em Ge b iet e zus ammen . Die 

Gründ e  hie zu sind verschie den , der Haupt grund ist aber  s icher  die 
be sond er s  günst ige " Kle int ekt onik" , w e l ch e  hier wie andersw o ,  erst  

e ine mineralführende Kluft bildung e rmö gl i cht .  Den Be griff " Kl e in­

t ekt onik" verw endet e ich bewußt , da j a  Räume mit hoher  Kluft dicht e  

be st immt nicht v on der  Großt ekt onik abhängen , s ond ern durch b e s on­

dere , r e in l okale Spannungsv erhältn i s s e  im Ge st e in ent s t and en s e in 

müs s en .  Dazu k ommt hier  n o ch in e iner gew i s s en Ge st e ins z one  e in pri­

märer  Beryllgehalt . S o  k onnt e dann in den Klüft en uns e re Spe z ial­
paragene s e  ent st ehen . 

Int ere s s ehalb er s e i  auch no ch kurz  der  Art enre icht um der  

Minerale , d ie im  engeren Raum der Beryll-Klüft e vorkommen , erwähnt . 

Ich habe d ie s e  im Verlauf e von 1 0 Jahren hier  aufge s amme lt und k onn­
t e  pro  Jahr etwa e ine Woche zum Suchen v e rw enden . Alphabet i s ch ge­

ordnet s ind e s  f olgende Gat t ungen :  Adular , Albit -Periklin , Anat as , 
Akt ino lth , Almandin , Amianth ,  Apat i t , Calc it , Dolomit , De smin , 

Skole zit ,  E i s englanz  ( E i s enro s en ) , Epidot , Diopsid-Augit , ( d i e s er 

allerdings nur in Klüft en e iner amphibol it i s chen Einlagerung ) 

F luorit , He ul and it , Magnet it ( in aufgew achs enen xx ) . Muskow it , 

Pyrit , Prehnit , Rut il ( + S agenit ) ,  Quarz ( Be rgkristall , Rauchquarz ,  
Amet hyst ) . S iderit , S phen , Turmal in . Limonit , Chlorit e und auf- und 

e ingewachs ene Biot it e gehören noch zu den Drus enminarl i en .  V on den 
me i st en Mineralart en s ind ausge ze i chne t e  xx gefund en w orden . 

Abs chl ießend s e i  mir noch e ine kur z e  Bet racht ung über e in 
Problem erl aubt , da s w ohl s ehr v i e le Le s e r  von s olchen und ähnli­

chen Bericht en b erührt , nämlich : " Wie st eht es  mit  d en Aus s i cht en 
für w eit ere  Funde in den j ew e i l s  b e s pro chenen Gebiet en? " Da zu me ine 

pers önliche Erfahrung : Es  s ind immer und in allen , s elbst  als  
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" s ehr ausge sucht "  vers chri e enen Fundräumen w e it ere F und e zu machen 

und in anderen Ge bi et en - z . B .  in kluft arme n ,  oder  unb ekannt en -

auch Ne ufunde . S i cher aber benöt igen w ir heut e , um zum Erf o lg zu 

kommen , mehr Aus dauer und Mühe , al s e inst uns ere  Vo rgänger . Ebens o 

s iche r b ringen uns gerade d i e s e  Ers chw e rn i s s e  grö ßere  Befriedigung 
und v i e l  grö ßere  Freude an j e dem ,  w enn auch no ch s o  geringen Funde , 

wei l näml i ch der Erf o lg s o  re c ht verdient i st . Und v i e l  Erf o lg 
mö cht e i ch zum S chluß e al len Sammlerfreunden für d ie Zukunft wün­

s chen und - hoffent l i ch - bal d auch e inmal einen Beri cht darüber 
l e s en zu dürfen t 

Neue B e o bacht ungen am Bas alt v on Ko lln it z im Lavantt al 1 
Kärnt en . + )  

Von Eri ch J .  Z IRKL , Wien .  
( Aus dem  Mine ralogi s ch-pet r ographi s ch en Ins t it ut der  
Univers ität Wien ) . 

Al s v or e inigen Jahren Herr Dr . P .  BEC K-MANNAGETTA d i e  

St . Fauler Berge kart i e rt e , e rh i e lt er  v om Bet rie b s l e it er d e s  Ba­

s a lt st e inbruche s in Kollnit z ( F irma S chlarbaum ) , Herrn Ing . T SCHISCHKA 

e inige Stück e mit Ame thyst , die  Dr . BEC K-MANNAGETTA an mi ch zur 
Be arb e it ung w e i t e rgab . In der F olg e z e it wurden im Labo r  der Geolo­

g i schen Bund e s anst alt v on Herrn Ing . K . FABICH zw e i chemi s ch e  Voll­

analys en ( T ab . 1 )  v om Kollnit zer  Erupt ivge st e in ausgeführt , die  mir 

ebenfal l s  zur Verfügung g e st ellt würden . S chließlich  übersandt e auch 

Herr Do z . Dr . H .  ME IXNER e ine " Cha l c e d on" -St ufe  von Ko llnit z aus 

der S ammlung des  Kärntne r Land e smus e ums zur Unt ersuchung , da Herr 
D o z . ME IXNER an die s em St ück nicht nur das  Vorhanden s e in von Chal­
c e d on ,  s ond ern auch Lus sat it ve rmut et e . 

Zunäch st mit die s em Arbe it smat erial  ausge st at t et , s ollt e da­

mit e in kle ine r ,  neuer  Be it rag zur Kenntnis  de s e in zigen bas i s chen 
Erupt ivge st e ine s Kärnt ens ge s chaffen w erden . In petrograph i s cher 

Hins icht k onnt e auf  die  Arb e it en von F .  KAHLER 1 928 , K .  SCHOKLIT SCH 
1 93 3 , 1 9 3 4 ,  E .  HOFFß�NN und F .  KAHLER 1 938 , A .  KIE SL INGER 1 9 5 6 , 

H .  MEIXNER 1 9 53 und A .  WINKLER-HERMADEN 1 9 5 4 zurückge griffen w erden . 

+ ) E ine ausführl iche Arbeit mit d em T it e l  "Neue s über d en Basalt  
v on Kollnit z im  Lavant t a l , Kärnt en" , ist  in T S CHEffiWAKS Min . u .  
p et r . Mit t . in Druck . 
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T abell e 1 . Chemi s ch e  Analys en ( Gew . - fo)  
I I I  I II  V I  V I I  

S i02 
T i 02 
Al2 o3 
F e 2 o3 
F e O 

MnO 
C aO 

MgO 

K2 0 

Na2 o 

H2 0-

H o+ 
2 

c o2 
P2 0 5 
s 

BaO 

Cr2 o3 
V2 03 
Zr02 
u 

5 1 , 98 

2 , 6 1 
3 , 93 

0 ,  0 1  
7 , 7 5 

7 ,  1 1 
2 , 03 

3 ,  1 6  

1 ' 1  9 

1 ' 8 5  

0 , 5 6  

0 , 38 

0 , 03 
0 , 08 

0 , 08 
0 , 02 

o ,  0 1  

5 0 , 3 9 

1 , 2 2  
i 5 , 6 5 

3 , 6 9 
3 '  4 1  
0 , 0 1 
7 , 5 5 

6 , 5 6 

1 , 8 6  

2 , 97 
3 , 3 6 
2 , 3 7 

0 , 8 6 

0 , 40 

0 , 04 
0 , 09 

o , 08 

0 , 03 

o ,  0 1  

C l  0 , 02 0 , 0 1 

5 0 , 3 9 

1 ' 07 
1 6 , 7 2 

4 , 2 1  
3 , 04 

O , Oß 
7 , 46 

7 '  1 6 

1 ' 28 

3 , 3 7  

3 , 5 5 

1 ' 2 6  

0 , 2 6  
0 , 2 2  

Summe : 1 00 , 6 7 1 00 , 5 9 1 00 , 07 

5 1 ' 2 9 

0 , 92 

1 7  ' 02 

3 ' 1 4  
3 , 98 

0 ,  03 
6 , 94 

3 , 8 0  
3 , 1 6  

2 , 9 9 

2 , 1 5  

1 ' 90 

2 '  1 0  

0 , 3 5  

60 , 02 

0 , 7 2 
1 6 , 9 1 

3 , 03 
3 , 03 

0 , 1 4  

5 , 9 2 

2 , 90 

2 '  1 5 
3 , 8 0 

0 , 2 6 

9 9 , 7 7  98 , 88 

I Ba salt v on Kollnit z ,  Typ I ,  Analyt iker K .  FABICH 

- I I Basalt von Kollnit z ,  Typ I I , Analyt iker K .  FABICH  
III  Basalt von Kollnit z ,  Analyt iker  K .  SCHOKLIT SCH 
V I Basalt v on We it endorf , Analyt iker F .  ��CHAT SCHKI  

V I I  Ande s it , Durch s chnit t au s 38  Analys en . 

E ine chemi s che Unt e rsuchung wurde b is her  nur v on K .  SCHOKLIT SCH , 

1 9 33  durchgeführt . Obwohl s e ine Analyse  richt ig i st und nur gan z  

w enig v on den ne uen von K .  FAB ICH. abw e i cht , hat e r  den N IGGLischen 
s i-Wert fal s ch , näml i ch 1 40 statt  1 3 1 ,  b e re chne t . Auch in s e inem 

Diff erent iat i ons diagramm l i e gt das  Kolln it zer  Gest e in dahe r den 
Ande s it en viel  näher al s e s  b e i  ri cht igem s i�ert zu l i egen kommt . 

SCHOKLIT SCH hat daraus - nat ürl i ch �al s che - S chlüs s e  gez ogen . 

Ers t en s  hat er  da s Ge st e in - t r ot z der  einwandfre ien bas alt i s ch en 

Mineral zus ammens e t zung - al s " ba s alt i s chen And e s it "  b e z e ichnet 
und es al s das " ba s i s che Ende " de s Ande s itvulkani smus der  Ost -
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st e iermark aufgef aßt . Damit hät t e  d i e  Erupt ion von Kollnit z j m  

mit t leren Mi o zän erfo lgen müss en . 
Nach den ( alt en und neuen ) chemi schen Analys en l iegt aber  

ke in Grund v or ,  s o lc he P o lgerungen zu z iehen . Die Analys enwert e  

s elbst  w e ichen nur w enig v om Durch s c hnitt der Plat e aubasalt e ab . 
St e llt man im NIGGLis chen Diff erent iat i ons d iagramm di e basis chen 

und int ermediären Erupt ivge st e ine der St e i e rmark und Kärnt ens dar , 
dann

_e rhält man der Re ihe nach mit st e igendem s i-Wert : Durchs chnitt 

der �lat eaubas alt e - Basalt von Ko llnit z - Basalt v on We it endorf 

be i  Graz - And e si t e  und T rachyande s it e  v on Gle i chenberg und Umge­
bung . 

Nun wurde gle i chze it ig e ine  Re ihe v on Dünns chl iff en unt ersucht . 

S ie z e igt en gegenüber der  Be schre ibung v on SCHOKL IT SCH , 1 9 3 3 ke ine 

allzu großen Abw ei chungen . Wohl s ind die  Mine ral i en mengenmäßig 

in al l en Ge st e instypen anders vert e i lt , d oc h  bleiben s ie immer in 

den Grenzen der  Basalt zus ammens et zung . Nur der  Glasant e il in der 
Grundmas s e  s chwankt zw i s chen erhe bl ichen Wert en ( vgl . T ab . 2 auf S . 1 78 ) . 

Um d i e  S chwankungen in der  Mine ral zus ammenset zung ans chauli­

cher zu machen , wurden di e Zahlen graphi s ch darge st e llt ( Abb . 1 ) .  

In der  Graphik aber wurde die  zunä chst j a  w illkürli che  Re ihenfo lge 
I - V ( das i st die Re ihenfo lge der Be arbe it ung ) nicht e ingehalt en , 

s ond e rn die  Ge st e instypen wurden s o  hint ere inand er  ge st e llt , daß 
d i e  Olivinw e rt e  v on l ink s nach recht s  fallen . Dann ergeben die  Ve r­

b indungen der  anderen Mine ral punkt e e igenart igigerw e i s e  e b enfalls  
ke ine unübersicht l i chen Z ickzacklinien , s ondern e infache Kurv en .  

Wenn au ch nur fünf o pt i s che Ge st e in s analys en vorlie gen und wir  daher 

mit  der  Able itung v on S chlüs s en vors i cht ig s e in müs s en ,  s o  ist  di e s e s 

erst e Erge bn i s  üb erras chend und Nar durchaus nicht zu erwart en . 

Doch noch  s onderbarer i st , daß die  Verb indung der  Punkt e für die  
Summe von  Augit - und Glasmenge e ine  gle ichmäßig anst e ig ende Ge rade 

e rgibt . Daraus kann wohl ge s chlos s en w e rden ,  daß das Ge st e insglas  
f ast  nur den Augit und nicht etwa d en Plagi oklas vert ritt und daß 

d i e  Urs ache dafür v i e l le ic ht in e iner  s chwachen gravit at iven 
Different iat i on inne rhalb der  d urch e inen e in z igen Erguß ent st an­

denen Lava zu s uchen i s t . Weit ere Unt ersuc hungen in di e s er  Richt ung 
wär en best immt s ehr nüt zl i ch . 

In den Dünn schliffen k onnt en unt er  ande ren die  bere it s v on 

K .  PROHASKA , 1 88 5  und dann von K .  SCHOKL IT SC H ,  1 9 3 3  b e s chriebenen 
C o r d i e r i t k r i s t a 1 1 e , mitt en in i s ot rope s Gla s  e in­

gebet t et , w i e dergefunden w e rden . Zu den Angaben v on K .  SCHOKLIT SCH 
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Tabelle ? =Mengenverhältni s s e  der
(
Mineral i end ) in den e inzelnen Ge steinstypen in Vol . - � • 

Ge s te instyp I I I  I I I  IV V 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Plagioklas Ab3 6An6 4  - Ab
58An42 48 , 5  ± 1 , 0 38 , 6  ± 1 , o  42 , 3 4 1 , 8  + 1 , 0 48 , 4  + 1 , o  

Augi t 7 , 6j: 0 , 6 1 0 , 6  + 0 , 6  9 '  1 2 2 , 2  + 0 , 9  1 7 , 4 + 0 , 8 

Olivinps eudomorpho s en 8 , 5± 0 , 6 2 , 6 ! 0 , 4  4 , 6  8 , 7  ± 0 , 6  7 , 7 ± 0 , 6  

Erz 3 , 4j: 0 , 4  6 , 8 + 0 , 6  1 ' 5  9 , 1  + 0 , 6 7 , 5 + 0 , 6  

Glas 1 1 , 3± 0 , 6 27 , 4 ± 0 , 6 3 5 , 4  1 3 , 1  + 0 , 7  1 0 , 1  + o , 6 

Hohlräume 2 0 ' 7  ±-�_0_,..9__ 1 4 2 0  + 0 2 5  7 z 1 5 2 1 + 0 1 5  8 , 8  + 0 , 6 
Summe : 1 00 , 0  1 oo , o  1 00 , 0  1 00 , 0  1 00 , 0  

-�!��E�!�������-!�-Y�!�-=-�-����-!�E�������-��E-���!E���l----------------------------------------

P lagi okl as Ab 36An64 - Ab58An42 
Augit 

Olivinps eudomorphos en 

Erz 

Glas 

Summe :  

6 1  ' 2  

9 , 6  

1 0 , 7 

4 , 3  

44 , 9  

1 2 , 3  

3 , o  

7 , 9 

45 , 5  
9 , 8 

4 , 9 

1 ' 6  

44 , o  

2 3 , 4  

9 , 2  

9 , 6  

53 , 1  

1 9 , 1  

8 , 4  

8 , 3  

1 4 t 1 3 1  ' 9 38 ' 2 1 3 ' 8  1 1  t 1 

1 00 , 0  1 00 , 0  1 00 , 0  1 00 , 0  1 00 , 0  

I :  Ge s t e instyp I ,  ge s amme lt von P . BECK-MANNAGETTA ( ehern . Analyse I ) ; I I : Ge steinstyp I I , ge ­

s ammelt von P .  BECK-MANNAGETTA ( ehern . Analyse I I ) ;  I I I : Ge st eins zusammens et zung nach K . S CHOK� 

LITSCH , 1 9 33  ( ehern . Analyse  I I I ) ; IV : und V :  Ge s t e instypen mi t den chalcedon- , bzw .  amethys t­

gefüllten Hohlräumen , ge samme lt von Ing . TSCHISCHKA . 
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können e inige opt i s che  Ergänzungen h inzugefügt w e rden : Di e Kri­

st alle s ind ni cht ganz farbl o s , s ond ern ze igen einen s chwachen 
Ple ochroi smus : X = gelbl ich , grünl ich ; Z = b läul ich ; daher X < z ;  
d i e  Doppe lbre chung n2 - nX = 0 , 0 1 1 ;  2VX i st e twa  50° ; Di spers i on 
der  o pt i s chen Achsen : r < v . Daher l i e gt e in relat iv e i s enre idher 

C ordierit vor . 

Vol . - % 

60 

5 0  

4 0  

3 0 

0 

Cf 

.." ,() Augit + Glas  

h-----JJ--=-"-'--0 Plagi oklas 

l ,. -· S\A. I . . . '•i V . .  

. 
I 

". 
"" .. 

.".,'}. Gla s  

,f' I · • 

1< ·-,;.,·' . .,.J,.  '· .. 
. ·· · - .  . - .- .,... tJ-.. �··- . .  �· · · · ·  . .  ·�· · · ·  .. .  - ... ""' Augit 

. . . - . ,  .-. .. · - - . ' . . . V . .. . . 
• - • � 1  .. ...... · .  

• · .  ·� · · -<>  Ol ivin 
v-- · ·  ' . .  

I V IV 

V ' ·II Erz 

II I I 

Abb . 1  : Graphi sche Darst ellung d e r  Mineral zusammenset zung 
in Vol . - % . Die  Nume rierung I bi s V st immt mit der  T ypenbe­

zei chnung der  Ge st e ine und den chemi s c hen Analysen üb ere in .  
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In einem anderen Dünns chl iff sind ne ben Re st en von no ch 

fri s c hem 0 l i V i n ( mit nz 
- nx = 0 , 03 6 ; opt i s che r Charakt er  

negat iv ) , t yp i s che P s e udomorpho sen  na ch Hornbl ende mit  länglichen , 
s e chs s e it igen Umr i s s en vorhand en . An der Auß ens eit e haben die s e  

e inen dicken 0 p a c i t s a u m • Nur an e iner St el l e  wurde im 

Kern der Pseudomo rph o s e. noc h  fris che Hornbl endesub s t anz  vorgefun­

den .  S i e  hat blaßge lbl iche F arb e in X und ge lbl ichbraune in Y ;  
daher ist  der  Pl e ochro i smus : X < Y ( Z . Der Innenw inke l zw i s chen den 

Spalt ri s s en nach ( 1 1 0 ) bet rägt 55 ° , di e Auslö s chungss chiefe  z A c = 

1 9° , die T e ildoppe lbre bhung n� - nX � 0 , 0 1 2 .  De r opt i sche Charakt er 

ist  e indeut ig po s it iv ;  2V tv 80 , die  Dispers i on der Achsen deut l ich 

r ( v . Die  opt i s chen E igens chaft en s prechen e inwandfre i für 

C u m i n g t o n i t , der gene t i s ch und paragenet i s ch zwar nicht 

recht in uns er Ge st e in paßt , we il er  im allgeme inen fast  nur in 

Marmoren und krist allinen Schie f e rn vorkommt . Es  wäre daher  anzu­

nehmen , daß d i e s e  Hornblende e in Re st der  zahlre i chen pyromet amor­
phen E inschlüs se  ist . In zwe i  S chliff en v on T uffen wurde dann der 

Cumingt onit ne ben  Granat no chmals gefunden . 
0 p a l konnt e als Mande lra umfüllung in e inem w e it eren 

Schl iff gefund en w erden . 

A m e t h y s t , K a l z i t , C h a l c e d o n .  

Die Unt ersuchung der  ne ugefundenen Mine ral ien bracht e s ehr w e s ent ­
l iche Erkenntn is s e  üb er  das Vorkommen verschiedener S i02 -Modifi­

kat i onen un d von Z e olithen in den Mande lräumen de s Basalt e s . 

Die  s chönst e Bildung s ind kle ine Drus en und Kri st allr �s en 

v on blaßr o s av i o le t t  gefärbt em Amethyst . Normal erw e i s e  s ind die  

Hohlräume von e iner sehr dünnen , dunke lgrünen C h l o r i t -
s c h i c h t e ausgekle idet , dann fo lgt ge lbl ichbrauner K a l -

z i t • Über  d i e s em hat s j ch an manchen St ellen C h a l c e d o n 
mit der ihm zukommenden , normalen opt i s chen Orient ierung mit X 
in der Fa s e rri cht ung gebildet . S e ine  Doppe lbre chung ist  relat iv 
ho ch :  n2 - nX = 0 , 0 1 1 0 - 0 , 0 1 1 8 .  Die  F a s e rn geben e in s chwach zwe i ­

ach s i ge s  Int e rferrenzbild mit 2VN + 5° . Die Di cht e i s t  2 , 6 1 2 .  
Darüber kommen kle ine Q u a r z- be zw .  die  s chönen A m e t h y s t -
k r i s t a l l e • Die größt en Kri st alle  sind 3 x 5 mm ;  s ie s ind 

auf allen F lächen matt , und daher gon iomet ris ch nicht me ßbar , S i e  
haben nur d i e  Prismen - und b e id e  Rhomb o e de rflä chen : ( 1 0T1 ) b e zw . 
( 0 1T 1 ) .  
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Q u a r z i n • Während e ine s kur zen Be suche s im St e inbruch 
konnt e ein etwa ent en e i gro ße s , ge lbl i chgraue s St ück aus Q u a r -

z i n gefunden werden . Er hat zieml ich grobfas erige St ruktur und 
st et s Z in der  Fas e rachs e .  Die Licht - und Dopp e lbre chung beträgt : 

nx = 1 , 5 3 6  � 0 ; 002 ; n2 = 1 , 5 46 ± 0 , 002 ; 
nz - nx = 0 , 0096 ± 0 , 0002 ( geme s s en ) ; 0 , 0 1 0 ( b ere chnet ) .  
Die  konoskopisch en Bilder s ind e inachs ig p o s it iv ,  oder  hö ch­

st en s  ganz s chwach zw eiachs ig . Die Di cht e  ist  2 , 606 - 2 , 608 . Die 

rönt genographische  Unt ersuchung ergab e inde ut ig d i e  St ruktur d e s  

Quarze s , daher i st di e s e s  Mineral  al s Quarz in z u  be ze i chnen . 

L u s s a t i t , C h a 1 c e d o n • Aus d e r  S ammlung d e s  

Kärntner Land e smus eums st ammt e ine " C halc e don" -St ufe  mit der  Be­

z e ichnung " Kollnit z ,  Basalt bruch , Südwand , 2 .  S ohle , Bet riebslei­

tung , 6 . 1 0 . 1 9 54" ,  die  Herr Dozent Dr . H .  ME IXNER in danken sw e rt er 
We i se zur Unt ers uchung überlas s en hat . Auf den Bas alt re st en die s e s  

Stücke s s ind durchw egs  dre i Sch icht en ausgebi ldet , und zwar : 

1 . milchig-bläul i che Lage , ( 1 -2 mm) , 

2 .  durchs che inende , dicht e , v iolett braune Lage , ( 5-1 0 mm) , 
3 .  milchig-bläuliche Lage wie  1 , ( 1 -2 mm) . 

Der Re st  der  Geode  w ird von blaßge lbl i chem Kal zit gebildet . 
Die mikrosko p i s che und rönt genograph i s che Unt ersuchung zeig­

t e ,  daß di e mit t lere  v i olett braune Lage au.s Chal c e d onsphärulithen 
mit X in der Längsricht ung b e st eht . 

nx = 1 , 53 2 ± 0 , 00 1 ;  nz = 1 , 5 40 ± 0 , 00 1 ; 
nz - nx = 0 , 0 1 06 ( geme s s en ) , 0 , 008 ( bere chnet ) .  

Die F as e rn s ind st et s zw e iachs ig mit 2V = 1 0-2 0° . 
D = 2 , 58 1 3 - 2 , 5820 o An e iner S t e l l e  ist  der  Chalce d on be s ond ers 
f e infa s e r ig und hat nur : 

n� - nx = 0 , 001 9 - 0 , 002 1 . 
Die  b e iden dünnen milchig-bläul i chen Lagen s ind unt er  dem 

Mikroskop  s chon durch die  Orient ie rung ( Z  in der F a s e rachs e )  von 

Chalce d on le i cht zu unt e r s ch e i den . Auch d i e  Li cht bre chung i st 
ander s , ger inger al s b e im Chalc e d on ,  nämlich ( Mitt e l  aus mehre ren 
Me s s ungen ) : 

nx = 1 , 4 5 5  ± 0 , 00 1 ; n2 1 , 46 1 ± 0 , 001 ; 
n2 - nx = 0 , 00 5 5  - 0 , 0093 . 
Der opt i s che Charakt er ist  negat iv , die  Int erf e rrenzbild er 

s ind mei st zwe iachs ig , 2V = 0 - 1 0° . Die Dicht e  ist 2 , 1 493 • 
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Eine Rönt genaufnahme lie fert e die  St rukt ur de s Cr i s t o balit s ,  

b e zw .  unt erge ordnet auch die  St rukt ur d e s  Tridymit s .  S omit müs s en 

w ir die s e  Part ien al s L u s s a t i t beze i chnen . Lus s at it i st in 

ähnl i cher P aragene s e  im Bas alt von We it endorf ( St e iermark ) s e it 
längerer Z e it bek annt und war daher auch in Kollnit z zu erwart en . 

Z e o 1 i t h e wurden von Kollnit z ,  abge s ehen v on der  Er­
wähnung von Nat rolith  b e i  G .  ROSE 1 870 , K .  SCHOKLIT SCH 1 93 3 und 

H .  MEIXNER 1 9 57 , nicht angegeben . Aber  s chon unt e r  d en Proben v on 

BECK-MANNAGETTA war e in größere s Stück mit zwar kl e inen , aber re i ch­

lichen H e u 1 a n d i t k r i s t a 1 1 e n • Während e ine s ganz 

kurzen Be suche s im St einbruch ( 1 9 5 9 ) k onnt en zusät zlich e inige 
Stuf en mit re i chlichen Hohlräumen und überras chenderwe is e  gle ich  

zwe i  vers chiedenen T racht en von P h i 1 1 i p s i t und d em bis­
her v om e uropä i s chen F e st land nur von Klod zk o  in Polen und auch 

s onst auf der ganzen . Erde s ehr s e lt enen E r  i o n i t gefund en 
werden . Le i d e r  s ind die  Mine ralien nur in s o  kle inen Kri ställchen 

vorhanden , daß man s ie mit fre i em Auge fast  ni cht s ehen kann . Es 
b e st eht j e doch  bere cht igt e Hoffnung , daß in Zukunft be i gründli cher  

Suche w e it be s sere s Mat erial zut age gefördert w i rd .  

H e u 1 a n d i t • In vö llig  unrege lmäßig  geformt en ,  flachen 

Hohlräumen s ind bi s etwa 1 mm große , kurzpr ismat i s che Heulandit ­

kri st alle ne ben �I a r k a s i t k r i s t ä 1 1 c h e n und 

K a 1 z i t über  C h 1 o r i t zu f inden . S i e  s ind farbl o s , 

durchs icht ig , und haben auf den s e it l ichen Endflächen s chönen Perl ­
mutt erglan z . 

Mit dem zw e ikre i s igen Goniome t er  verme s s ene Kri st alle  liefer-

t en f o lgende F lächen und Winke l ( Be z e ichnung und Auf st e llung nach DANA ) : 

T abelle  3 .  Kri st all egraph i s che  Winke lw e rt e von He ulandit  

Be ze ichnun eme s s en : nach V .  GOLDSCHMIDT 1 897 

1 5 'f I g 
( 00 1 ) 90° I 1 °2 5 '  90° ' 1 ° 2 5 ' c ! b ( 0 1 0 )  0° 43 ' ! 90°28 '  00 90° 

I a ( 1 00 ) 90° 30 1 1  90°08 ' 90° 90° 
I 

66 °30 ' 1 90°3 4 ' 
I 

m � 1 1  0 � 68 °02 ' i 90° 
t 20 1  90°20 ' 6 5 ° 1 6 1  90° 6 5°05 ' 
s (�01 ) 2 7 0° 59 ' 6 4° 1 1 ' 

I 
270° 6 4°3 4 ' 

Die T racht der Kri st alle  ist  gedrungen . S i e  s ind etwa doppelt 

s o  lang als  bre it ( nach der a-Achs e ge st re ckt ) . 
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Di e L i cht bre chung i st :  

nx = 1 , 48 9 ± 0 , 003 ;  nx = 1 , 4 90  ± 0 , 003 ; n z = 1 , 492  + 0 , 003 . 
Darau s e rg ibt s i ch d i e  D o pp e lbre chung : 

nz - nx = 0 , 003 . 
D i e  T e i ld op p e lbre chung ny - nz n immt vom Ke rn zur Hüll e  s t änd ig zu . 

S i e  b e t rägt : 

ny - nz = 0 , 001 05 ( im Kern ) ; 

= 0 , 00 1 1 0 ( in d e r  Mit t e ) ; 

= 0 , 00 1 6 9 ( in de r  Hülle ) ; 
= 0 , 001 82 ( im äuß e r s t en Rand ) . 

Damit parall e l  geht e ine st ark e  S chwankung in d e r  Aus lö s chungs ­

s ch i e f e  X �  c v on .o..2 0 , 5 ° ( im Kern ) , üb e r  - 1 1 , 3
° ( in der Mit t e ) und 

-3 , 2 ° ( in d e r  Hül l e ) nac h  +6 , 1 ° ( am Rand ) . Auch d e r  Ach s enw inke l 

i st im Ke rn and e r s , nämli c h  88° , a l s  in d e r  Hül l e , 6 9
°

. Di e D i s p er­

s i on d e r  Ach s en ist d e ut l i c h  r ) v .  Die Di cht e i s t  2 , 1 67 . 
Mit d ie s en opt i s chen E ig en s chaft en z e igt d e r  Heuland it s t ar­

ke Anklänge an j enen v on T e rlit s chno b e i R ohit s ch in Jugo s l aw i en ,  

d e s s en Opt ik H .  HER IT S CH , 1 937 m i t t e i lt e un d d en e r  a l s  ki e s e l­

s äurere i ch b e z e i c hn e t e .  

Auf d e r  Ge st e in sp r o b e  s ind an zw e i  St e ll en auß er d en b e r e it s 

e rwähnt en Mine ral i en zusät z l i ch n o c h  k l e ine , dünne P lät t chen von 

w e i ß e r  b i s  blaßb läul i c h e r  F arbe , di e s ic h  e inwandfre i als 

B a r y t + )  b e s t immen l i e ß en . 

P h i 1 1 i p s i t • S ehr dünne ( 0 , 05 - 0 , 08 mm) und nur 

0 , 5 mm l ange N a d e ln s ind auf and eren Ge st e ins s tücken in mehr e ren 

k l e inen Hohlräumen zu s ehen . Je d e  d e r  N a d e ln b e st eht aus v i e r  E in­

z e l indivi duen , d i e  s i ch ge gens e i t i g  s o  dur c hdringen , daß die 

( 001 ) -F lächen am Kopf e in kre uzf örmig e s  Dach , d i e  ( 0 1 0 ) -F lächen 

die äuß ere Be gren zung un d die  ( 1 00 ) -F lächen e in en s chmalen e in­

s p ringend en 9 0° -Winke l parallel  zur c -Achs e b il den . 

Nur zw e i Kri st al l e  s ind gr ö ß e r  ( 1  mm ) und ähnl i c h  den V i e r­

l ingen v on Kl ö ch o d e r  v on and e r e n  F und st e ll en .  Di e Licht bre chung 

k onnt e nur annähe rnd geme s s en w e r den . 

S ie i st : 

ny Al 1 ,  486 • 

------------------- --- ---
+ ) vgl . dazu H .  ME IXNER : Baryt aus d e m  Basalt ( Sh o sh onit ) v on We i ­

t endorf be i Wilden/St e iermark . - Z b l . f .  Min . , A ,  1 9 3 9 ,  3 3 - 37 . 
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Di e Dop pe lbre chung i s t  gering und l i e ß  s i ch e b e nfall s nur an­

näh ernd ( w e gen d e r  ge gens e i t igen Dur c hdringung der E in z e l indi­

v i d uen ) b e s t i mmen : 

nz -nx tv 0 , 003 

Die Achs ene b ene st eht s enkre cht auf ( 0 1 0 ) un d  i s t  3 - 8 ° ge gen 

( 1 00 ) gene igt . Di e zw e i t e Mit t e l l in i e  i s t  par a l l e l  zur b-Achs e .  

De r  opt i s ch e  Charakt e r i st p o s it iv .  2V i st gro ß , in d e r  Läng s ­

r i c ht ung l i e gt st e t s Z ' . 

Dam i t  i s t  d e r Phi l l i p s it e ind eut i g  b e st immt und auch ohne 

che mis che Unt e r s uchung v om Harmot om zu unt e r s ch e i d en . Do ch würde 

das Auft ret en v on Harmot om n i cht üb erra s chen , d a  Ba v o rh and en war 

und an and e r en St e l len zur Baryt b i l dung An laß g e g e b en h at .  

E r i o n i t • E in ig e  Hohlräume d e r  gl e i chen B a s a lt s t ücke 

s ind v on farbl o s en ,  halbkuge l igen Aggre gat en aus g e füllt , d ie im 

Quers c hnitt rad i alf a s e r igen Aufbau und an d e r  Oberf läche d i e  

s e ch s s e i t igen Endf lächen d e r  E in z e lf a s e rn z e igen . De r Durch s chn i t t  

d e r  Küg e l chen b e t rägt nur 0 , 3  - 0 , 4 mm . Unt e r .  d e m  Mikro sk o p w urden 

die Wink e l  auf d en Ba s i s f lächen geme s s en .  S i e w e i ch en nur w enig , 

ab e r  zykl i s ch v on 1 2 0° ab , s o  daß w ahr s c he inl i ch nur rh omb i s c he 

( p s e ud ohexagona l e ) Symmet r ie anzunehmen i s t . Die f e inen E in z e l­

nad e ln haben keine e inhe it l i che Z u s ammens e t zung , s on d e rn d i e  in s 

F re i e  ragend en Enden ( 1 /1 0 der  Ge samt länge ) haben ganz and e re 

Licht - und D o pp e lbre c hung al s d e r  übr i ge T e i l ; und zwar ; 

nx = 1 , 466  ± 0 , 00 1 ; n2 = 1 , 46 9  ± 0 , 00 1 ; 

n2 - nX = 0 , 003 an d en End en und 

nx = 1 , 483 ± 0 , 00 1 ;  n2 = 1 , 48 4 ± 0 , 00 1 ; 

n2 - nX = 0 , 00 1 5 im zentral en T e i l .  

In der Faserachse  liegt st et s z ,  d i e  Aus lö s chung i st v ollk ommen 

gerade . Trot z d e r  Kl e inh e it d e r  F a s e rn erhält man b e i der Dur ch­

st rah lung quer zu ihre r  Län g s r i cht ung e in verwas chene s Int erferenz­
bi ld ,  das man eher als e ine s  s enkre cht zur 2 .  Mit t e ll in i e  e in e s  

zwe i ach s igen Mine ral s ,  a l s  e ine s p aralle l zur opt i s ch e n Achs e e i­
ne s e inachs igen Mine rals deut en kann . Danach ent spräche di e Längs­
a ch s e  der 1 .  Mitt ellinie un d  der Achs enwinkel müßt e gr o ß  s e in .  De r 

opt i s che Charakt e r  ist  posit iv . Auch di e s e B e o ba cht ung en würd en 

für e in rhomb i s che s Mineral spre chen . Alle opt i s chen Eigenschaft en 
s t i mmen gut mit j ene n Angaben übe r  die  Opt ik de s  Originalmat e r ial s 

v on E r i on it au s Durkee , Oregon üb e r e in ,  di e EAKLE , 1 8 98 als erst e r 

gemacht hat . 
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E ine Rönt genpulv eraufnahme ( durchgeführt von F rau Dr . E . 

KAHLER mit w eniger als  1 mg Sub s t anz ! )  l i efert e  d i e  d-We rt e , die  mit 
denen von f e inst fa s erigen Eri onit en aus Jersey Valley , Nevada und 

Baker  County , Oregon s o  gut übereinst immen , daß die  Be st immung der  

Halbkügelchen von Kollnit z als  E r  i o n i t ge s ichert i st . Die 

kle inen Vers chiedenhe it en in den Bre chungsindi ze s v on Eri onit en 
verschie dener Fund ort e s ind zw e ifellos  auf d i e  s chwankende chemi­

s che  Zus ammenset zung zurückzuführen . Die F o rme l de s Eri onit s w ird 
von H .  STRUNZ folg endermaßen angegeben : ( Ca , Mg , Na2 , K2 ) [A1S i3 o8]2 

. 6H2 0 .  Geringe Unt erschiede  im S i/Al-Ve rhältnis , im Gehalt der  
Alkali- und Erdalkal imet alle , s owi e an H2 o w e rden die  opt i s chen Kon­
stant en bemerkbar b e e influ s s en .  

Erionit i st bi she r nur von w en igen Fundst e l l en bekannt . Um s o  

erfreulicher  i st e s �  daß die s e s  s e lt ene Mine ral nun auch von Ö s t e r­

r e i ch ge s ichert ist . F a st überall ist  der  Eri onit in Ve rbindung mit 
vulkani s chem Mat erial , me ist  sauren Tuff en in w ollart igen F a s e rn b e ­
kannt gew orden . Nur b e i m  Rock I sland Dam ( C ol orado riv e r  b e i  Wenat che e ) 

in Washingt on s ind kle ine hexagonale  Prismen in den Hohlräumen e ine s 
Basalt e s  ausgeb ildet . 

S a p o n i t • Auf den halbkugel igen Eri onit aggregat en s it ­

zen in den mei st en Hohlräumen he llge lbe , ige lförmige S phärul ithe au s 
Sap on it auf . Die Ident ifi z i erung ge lang auf Grund der  opt i s ch en Ei­
gens chaft en und ein e r  DTA-Aufnahme . Di e DTA-Kurve i st fast  iden­

t is ch mit eine r erst  vor  kurzem von HOFFMANN und JKGER , 1 9 5 9  v e r­
öffentl ic ht en e ine s Sap onit s ,  w elche r al s Umwandlungsprodukt im 

bas alt i s chen T uff b e im Karo lih of im Kant on Schaffhaus en ( S c hwe i z )  
gefund en wurde . 

Als let zt e Mineralbildung findet  man in manchen Hohlräumen 
w in zige , t afelförmige Kri st äll chen , deren Licht bre chung etwa 1 , 6 4 ;  

deren Dopp e lbre chung j e doch s ehr kle in ist . S omit kann w e der  e in 
Z e olith , n o ch e in gew öhnli ch e s  Karbonat vorl ie gen . Die  s e chs s e it i­

gen T af e ln s ind Zw illings st öcke aus zwe iachs igen , opt isch  negat iven 

T e ilindividuen . Für e ine  we i t ere  Unt ersuchung liegt n o ch zu w enig 
Mat e rial v or . 

Di e bi sherigen Unt ersuchungen haben w i e der  e inmal ge z e igt , 

daß e ine  Mine rallage rst ät t e  oft nur de shalb al s mineralleer  oder  

-arm gilt , w e i l  sie  entw eder  im Geländ e oder  im Lab or noch  zu w enig 

unt e rsucht wurde . Die  gefundenen Mineral ien s ind , auß e r  den Amethyst ­

drus en , zwar recht kle in und un s che inbar , aber d ie Z e olithe geben 
genug Hinwe i s e  dafür , daß mögl i ch e rw e i s e  no ch be s s ere  und größ ere 

Kri st alle gefördert w erden . Es bl e i bt nur noch zu hoff en , daß der  
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Ba salt nicht all zu ras ch und auch nicht vollständig dem Abbau für 
Schot t erzwe cke zum Opfer  fällt . Er st e llt j a  al le in wegen s e iner 
Lage mit t en im Alp enkö rpe r e ine ganz große  Be s onderhe it dar und 

w ird nun durch das Auft ret en de s s o  s elt enen Eri on it s in minera­

logis chen F achkre i s en s i cherl i ch zu  der ihm gebührenden Beacht ung 
gel angen . 

Z um Abs chluß so llen nur noch die  b i s  j et zt v on Kolln it z be­

kannt en Mine ralien aufge zählt w e rden ( h int er  die  neuent d e ckt en 

wurde ( Z ) ge set zt ) : 

1 .  Primärmagmat i s che Bildungen 

Plagi oklas  ( Ande s in , Labrador ) 
O l iv in 

Augit 

Magnet it 

T it ane i s engl imme r  

2 .  Pyromet amorphe Bildungen 

Sp ine ll ( P icot it ) 

C ordie rit 

S illiman it 

Cumingt onit ( Z ) 
3 .  Hydrothe rmale  Bildungen 

Pyr it 

Markas it ( Z )  

Amethyst  
Quarz 

Chal c e d on 

Quarz in ( Z ) 

Lus sat it ( Z ) 

Opal  

Kal zit 

Aragonit 
Heulandit ( Z ) 

Phillips it ( Z ) 

Erionit ( Z )  

Nat rolith ? 

Serpent in 

Sap onit ( Z )  

Baryt ( Z )  
nicht ident if i z i e rt e s  Mine ral ( Z ) 
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E s  i st mir e in b e s ondere s B e dürfn i s  d e r  Kärntne r  Land e s re ­

gie rung für die  F ö rderung d i e s e r  Arbeit  durch e ine  namhaft e  Sub­

v e nt i on und Herrn Prof . Dr . F ran z K A H L E R  für d i e  V e rm it t ­

lung dersel ben b e s t en s  z u  danken . 

Für d i e  t atkräft ig e Mithilfe an d i e s er Arb e it durch d i e  Aus ­

führung und Ausw e rt ung d e r  Rönt genaufnahmen danke ich F rau Dr . E .  

KAHLER ganz be sonders he rzlich , eben s o  Herrn Dr . F .  HOFER und 

He rrn Do z .  Dr . 0 . BRA IT S ÖH . Dank ge bührt w e it erhin He rrn Dr . P .  

BEC K-MANNAGET TA , der d urch di e Üb e rl a s s ung d e r  Amethyst drus en , 

e in i g e r  Ge s t e in s p r o b en und Dünns chi iffe  d i e s e  Arbe it anr e gt e  und 

e rmö gl i cht e ,  He rrn Dr . K .  FABIC H für d i e  chemi s chen Analys en ,  
He rrn Dö z .  Dr . H .  ME IXNER für die  Üb e r s endung d e r  Lus s at it s t uf e  
und schl ie ßl i ch Herrn Ing . T SCHISCHKA v on d e r  F irma Ge brüder 

SCHLARBAUM , Bet ri e b sl e it er de s St e inbruch e s  Kollnit z ,  d er d ie Ame ­

t hyst e zur Ve rfügung st e l l t e un d  m i r  di e Erlaubni s für d i e  Be s ich­

t igung d e s  St e inbruche s  ert ei l t e . 

L l t e r a t u r : 

EAKLE , A .  s . , 1 8 98 :  Eri onit e ,  a new z e o l it e .  - Ame r . Journ . 
Se i . , 4 .  S er . , 6 . , 1 898 , s .  66  - 68 . 

HERIT SCH ,  H . : 1 940 :  Mine ral ien a us e inem And e s it d e r Ost ausläufer 
der Südalpen . - Zbl . Min . , Abt . A� 1 940 , 
2 27-2 38 . 

HOFFMANN , E .  und KAHLER , F . ,  1 9 38 :  Ent s t ehung un d Alt e r  de s inn e r­
alpinen Basalt e s  v on Ko l lnit z im Lavant t al . -
Zbl . Min . , Abt . B ,  1 938 , 3 9 9-409 .  

HOFFMANN , F .  un d JÄGER , E . , 1 9 5 9 : Sap on it al s Umw an dl ungspro dukt 
im basalt i schen Tuf f  v on Karo l ihof ( Kant on Schaff­
haus en ) . - Schw .  Min . P e t r .  Mit t . 3 9 ,  1 9 5 9 , 1 1 5- 1 2 4 . 

KAHLER , F . ,  1 928 : Ge o l o g i s c he Be oba cht ungen am Bas alt von Ko l lnit z 
im Lavantt al ( Ostkärnt en ) . - Cbl . Min . , Abt . A , 1 928 , 
3 6 1 - 37 0 . 

K IES LINGER , A . : 1 9 5 6 :  Die nut zbaren Ge st e ine Kärnt ens . -
C ar int h i a  I I , 1 7 .  S ond e rheft , 1 9 56 , 40-46 .  

MACHAT SCHKI , F . ,  1 92 7 : Über  d en Basalt v on We it en d orf ( St e i ermark ) , 
s e ine exogenen Eins chlüs s e und Kluft füllungen . -
C bl . Min . , Abt . A ,  1 9 2 7 , 3 6 7 -37 4  und 4 1 3 -42 2 . 

ME IXNER , H . , 1 9 5 3 : Der Bas alt ( basalt i s che And e s it ) v on Ko l ln it z 
im Lavant t al . - Carinthia  I I . , Ge st e ine , Erz- und 
Mine rallagerstätt en Kärnt ens , 63 , 1 9 5 3 , 96-97 . 

MEIXNER , H . , 1 9 57 : Di e Min eral e Kärnt ens . - C a r int h ia I I , 
2 1 . S ond e rheft , 1 9 57 . 

ROSE , G . , 1 8 7 0 :  Üb e r  Darst ellung kryst all i s iert er K i e s el s äure auf 
tro ckenem Wege . Über da s V orkommen d e s  T ridymit s 
in d e r  Nat u r . P o gg end orf s Ann . , 1 3 9 ,  1 87 0 ,  3 0 1 -3 1 4 . 
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PROlli�SKA , K . , 1 88 5 : Über  d en Basalt von Kollnit z im Lavantt al 
und de s s en glas ige , c ordierit führende Eins chlüs s e . -
S it zb . Akad . Wi s s . ,  Math . nat urw . Kl . I . , 92 , 1 88 5 , 
2 0  - 3 2 . 

-

SCHOKLIT SCH , K . , 1 9 3 3 : Petrograph i e ehe Unt ersuchungen am basalt i­
schen Ande s it von Kollnit z in Kärnt en . - Cbl . Min . , 
Abt . A ,  1 9 3 3 , 2 7 3 -28 4 . 

SCHOKLITS CH ,  K . , 1 9 3 4 : Pyromet amorpho s e  an Eins chlüs s en in 
Erupt iven am Alpen�Ost rand . - T s ch .  Min . Pet r . Mitt . i2 '  
1 93 4 , 1 2 7 - 1 5 2 . 

WINKLER-HERMADEN , A . , 1 9 54 : Di e Bas alt lager ö st erre icha�  und ihre 
Be deut ung für Bodenwirt s chaft und Bauw e s en . -
parinthia I I , §i ,  1 9 5 4 , 1 57 - 1 7 2 . 

Z IRKL , E . J • • 1 9 6 1 : Neues  über  d en Basalt  von Kollnit z im Lavant ­
t al ,  Kärnt en , - T s ch .  Min . Petr . Mit t . ,  im Druck . 

Die  Raumbeanspruchung 
_
der Kri st allbaust e ine . 

V on H .  TERT SCH ,  Wi en . 

S o lange man das  ganze Mol ekül e ine r Ve rbindung als den 

Baust e in e ine s Kri st alle s ans ah , s p i e lt e  d e s sen w irkl iche F orm 

ke ine w e s ent l iche Rolle . Ja e s  genügt e s o gar die Kenntni s  der La­

ge  ihrer Schwe rpunkt e ,  um s ich e in Bild v on dem Aufbau de s Kri­

stalle s zu machen , was  di e Grundlage für die  FRANKENHEIM­

BRAVA IS s che Raumgitt erthe orie  d e s  Kr ist allaufbaue s wurde . 

Das Bild änd e rt e  s ich  abe r ,  al s man s eit  den LAUE-BRAGG­

s chen Rönt genunt ersuchungen e rkannt e ,  daß nicht das  ganze  Molekül 

als Baust e in di ent , s ond ern e inze lne At ome ( Ionen ) . Man hat t e  s i ch 
frühe r v orge st ellt , e s  genüge , das Krist allgitt er  als  Kugelpackung 

gle i ch gro ßer  Baust e inkugeln darzust e llen , di e in mögl i ch st di cht e r  

We i s e  ane inander  gelagert s ind ( BARLOWs " Dicht e st e  Kuge lpackung" ) . 

Abe r  die  f olg eri cht ige  Anwendung die s e s  Gedankens führt e ras ch 
zu S c hlußf olgerungen , die  mit dem w irkl ichen , dur ch Rönt genbefunde 

fe stgel e gt en Kri stallbau nicht vere inbar s ind . Dicht e s t e  Packungen 
gle ich großer  Kugeln ( Moleküle ) führen nur zu vollsymmetris ch ku­

bis chen od er  hexagonalen Git t ern . In e iner Ebene bi lden gle i ch 
gro ß e  Kugeln e in Dre i e cksnet z ,  das s ow ohl der  Symmetrie  d er Okt ae­
derflä che des  kub i s chen Syst eme s , wie  auch  j en e r  de r Bas i sfläche 

d e s  hexagonalen Syst eme s ( mit c = 1 1 6 3 3  • •  ) ent s pricht . All e  ande­

ren Krist al lsymmet rien s ind mit e ine r dicht e st en Packung nicht 

e rklärbar , w enn man nicht annimmt , daß die  " Kuge ln" in gew i s s en 
Richt ungen St auchung en od er  Streckung en erfahren , worauf s chon 
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F .  RINNE 1 92 2  hinw i e s  ( Z s chr . phys . Ch . 1 00 , 406 ) . Darnach müßt en 
� El ement e kub i s ch od er hexagonal krist all i s i er en ,  was  aber kaum 

für die  Hälft e zut r ifft . Auch wär en verschiedene p o lymorphe  Modi­

f ikat i onen des  gl e i chen Element e s  unverständl ich . Bei  S i 02 i st w en i g­

st ens e ine Mo dif ikat i on ,  der  Crist obal it , kubi s ch ,  alle anderen Mod i­

f'ikat i onen , vor  allem der Quarz in Ho ch- und T iefform sind nicht 
kubis c h . Und v on d en Element en b e s it zt der Schwefel  unt er  s e inen 

zahlre ichen Modifikat i onen nicht e ine e inzige , di e kub i s ch oder  hexa­
gonal aufgebaut ist . Durch e infache Zus ammens ch i chtung von Kugeln , 

auch wenn man für die  e in z e lnen At ome ( I onen ) v e r s ch ie d en große Ku­

geln anni�t , läßt s ic h  der Krist allaufbau nicht erklären . 
Der s ch lagendst e  Bew e i s  für d ie Unmögl ichke it , den Kri s t allaufbau 

mit der  " di cht e st en Kugel packung" zu deut en ,  bi et et die  v on BRAGG 

s o  genau b e st immt e Diamant st rukt ur ( Abb . 1 a ) . Be i die s er s ind zwe i  

flächenzent riert e  Würf e lgit t e r  um e in Viert el der Körpe rdiagonale 

gegen e inand er vers ch ob en , incinander  gest e llt , s o  daß j e de s C -At om 

t et raedrisch von 4 anderen umg eben i st . Baut man aus Kuge ln e in 

flächenzentriert e s  Würfelgit t er auf ,  dann bl e iben zw i schen 4 t e ­

t ra e dri s ch gelagert en Kug e ln w in z ige  Zwi cke l , in denen e in zentral e s  
C -At o m ,  w ie e s  d ie Diamant strukt ur e rfordert , k e inen Plat z findet . 

Durch di e E infügung e ine s gle i chen f lächenzent rie rt en Würf e lgit t ers  
wür de das erst e Git t er ge sprengt . Gle ich große  Kuge ln  al s C -Baust e i­

ne sind al s o  ganz unmöglich . Schon FÖPPL ze igt e ( Phys . Z s chr .l2 , 
1 9 1 4 , 1 9 1 ) ,  daß darum die  C -Baus t e ine t etraedrische F ormen be s it zen 

müs s en ,  d ie in zwe i ,  dem p o s it iv en und negat iven T e t raeder ent s pre­

chend en St el lungen ine inander ge st ellt s ind ( Abb . 2 ) . 

Jeder  Baust e in ers cheint h i e r  als  T et rae der in Kombinat i on mit 
e inem die  Eck en abst umpfenden Rhombend odekae der , w obe i die  T et ra­
e derf lächen als  regelmäß ige Se ch s e cke e rs che inen . Eine gänzli ch 
andere  Raumbe an s pruchung ze igen di e C -At ome in der Graph it st rukt ur 
( Abb . 1 b ) . 

Natürlich w e rden die  v on den E inze lbaust e inen beansprucht en Räu­

me im Kri st allgit t e r  w e s entl ich  kompli z iert e r ,  w enn mehrere  v e r­

s ch i e d ene Baust e ine im Krist all gitt er  auft ret en o In ke inem Fall konn­

t en Git t er  gefund en w e rden , d i e  b e i  Verb indungen auch nur annähernd 
mit e iner Kuge lpackung gedeut et w e rden können . 

Dabe i i s t  e s  b e z e i chnend , daß d ie aus d em Ge s amt gi t t er  abge lei­

t et en Raumerfüllung sf ormen be i den Kat i onen nicht nur in  den ver­
s chiedenen Mod ifikat i onen der  gl ei c hen Verbindung , s ond ern auch b e i  

vers ch ie denen Verb indungen d e s  gl e ichen Kat i ons  die gl e iche Raum­
be an spruchung z e igen . Die Ani onen b ew e i s en dage gen e ine w e it gehende 

Veränderl ichke it , w i e  das be sonders b e i  den 0-F o rmen der S i02 -Mod ifi­
kat i onen deut l ic h  wurde . ( Z . Krist . ,  A ,  1 03 , •1 940 , 9 6 . ) 
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Abb . 1 : C-St rukt uren . 
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a ) Diamant strukt ur ,  die  be iden ine inanderge st ellt en ,  flächen­
zentrierten und um e in V iert e l  der Körp erdiagonale verscho­
benen Würfe lgit t er s ind durch volle  und leere Kre i s e  gekenn­
ze i chnet', 

b ) Graphit st rukt ur , deut l iche s  S chicht gitt er . 

Abb . 2 : T et rae � s che Raumb e an spruchung e ine s  C -At ome s im Diamant ­
gitt er ( nach FÖPPL ) , die  d em zent ralen ( ausgefüllt en ) C-At om 
t et raeQ.r i s dh zunächst ge legenen C -At ome s ind ge s t ri ch e lt . 
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Abb e 3 : Die Raumbeanspruchung de s 0-I one s be i e inigen ' S iO� -Mod ifi­
kat ionen ( Aus zug ) . Die  e inande r  ent s pre chenden F lächen s ind 
gl � ich numeriert . 

Re ihe a ) Pro j ekt i onsricht ung ist  d i e  Normale zur S i-0-Ri chtung , 
e ine Grenzfläche gegen S i ( 1 ) liegt no�mal zur Z e i­
chene bene , 

Re ihe b ) Pro j e Kt ionsricht ung ist  die  S i-0-Richt ung , e ine 
Grenzfläche gegen Si  ( 1 ) l i e gt in der Z e ichenebene . 

Naoh KOS SEL erf olgt die  Bildung von I onen be i den Kat i onen 
durch Abt rennung der  Elektronen der  unvollendet en , äußerst en Elek­
t r onenschale . Da die Zahl  der  p o s it iven Ladungen im At omkern un­
verändert ble i bt , die  Z ahl der negat iven Ladungen ( Elektronen ) 
aber vermindert i st , e rs ch e int das Ion nach außen h in pos it iv ge­
laden ( " Kat ion" ) . Di e s e  Abt rennung der  Außene l ektronen de s Kat ions 
bis  auf die  Edelga s schale de s v orangegangenen Edelga s e s . b e de ut et 
den Rückgang auf e ine  s ch on f e st vorgebildet e F orm d e r  Elekt r onen­

vert e ilung , also  zu e ine r st arren , stabilen F orm , di e in allen Fäl­

len das gl eiche  Ergebn i s  liefert . Die Aufnahme der neuen Außene l ek­
tronen be i d em negat iven I on ( "Anion" ) bedeut et e in en Überschuß an 
negat iver Ladung gegenüber der  p o s i t iven Kernladung und erfolgt j e  
nach den äußeren Umst änden s ehr v e rs ch i e den. So k ommt e s , daß die  
Kat i onen st arre F ormen annehmen , w o gegen di e Anionen ihre F ormen 
ändern können . 

E s  i st nun s eh r  int ere s s ant , die  t at sächliche Raumbeanspru­
chung der e inze lnen Baust e ine de s Kr i s t allgit t ers  zu verfolgen . Das 

kann le icht ge s chehen , wenn man die  "Raumerfüllungsformen" der  Bau-
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st e ine konst rui ert . (Vgl . da zu H .  TERT SCH : " d i e  st ere ographis che 
Pro j ekt i on in der Kri s t allkunde " s .  1 1 8 ff , Verl . f .  angewandt e 

Wi s s ens chaft en , Wie s baden 1 9 5 4  und " Raumerfüllungsfragen bei  den 

S i 02 -Mo dif ikat iahen" , Z . Kri st . ,  A ,  1 0 3  1 940 , 9 0  ff . )  

Zu  di e s em Zw e ck legt man zw i s chen zw e i  gl e iche Baus t e ine 
s enkre cht zur Verbindungslinie ihrer S chwerp unkte eine Grenzfläche  
in  der  M it t e  d i e s er Strecke . Be i ungl e i chen benachbart en Baust e inen 
w ird dagegen die Verb indung s s t re cke im Verhältni s der  " Ionenradien"  
get e ilt und dort die  Grenzfkäche ge z ogen . Man erhält so  vielf1ächi­
ge Formen , inne rhalb deren der  zent ral e Bau st e in gahz alle in für 
s i ch d en Raum b e ansprucht . 

Natürlich s ind di e s e  Raumerfüllungsformen ni cht d i e  w irkl i­
chen F ormen der Baust e ine , denn j e d e s  At om ( I on ) kann mit s e ine r  in 

st ändiger Bew egung befindlichen Elekt ronenhülle unmögl ich e ine st ar­

re , p olye dri s che F orm annehmen . Di e s e  F o rmen st el len nur j enen Be ­

re i ch dar , in d e m  ke in anderer  Baust e in hine in rei cht . Die wahre 
F orm der  Baust e ine mit ihren v e rs chie d enen El ektronenbahnen kann 

nur eine gerundet e s e in ,  w ollsackähnl ich , aber di e dem Baust e in 

zukommende Symme t rie  muß s i ch e inde ut ig in  den " Raume rfüllungs­

formen" verrat en . Die  s o  ermit t e lt en Raumerfüllungsformen gle i chen 
S chacht eln , in die  di e " Woll säcke " am best en h ine in pas s en .  

Das vers chie dene Verhalt en p o s i t iver  I onen ( Kat ionen ) und ne­

gat iver Ionen ( An i onen) z e i gt deut l i ch ,  daß e ine dem neut ralen At om 
zukommende Raumerfüll ungsform nicht ange bbar i st , w enn auch der  

Ge danke nahe lag ,  daß dem Ein z e lat om e ine und � e ine kennze i ch­
nend e F orm zuk ommt . E ine s aber ergab s ich  mit S icherhe it , daß näm­

l ich  d i e  e in z e lnen At ome oder  I onen e ine von der Kuge lge st alt durch­
aus abw e ichende F orm b e s it zen und daß aUch in erst e r  Annäherung die  

Annahme von kuge l igen Baust e inen nicht nur unzurei chend , s ond ern 

v ö llig  fals ch i st . Be i den e rf ors cht en Kri st allst rukturen w erden 
immer nur die  S chwerpunkt e der  e in z e lnen Baust e ine ange geben , was  

abe r ni cht b e d e ut et , daß die s e  S chw erpunkt e d i e  Mit t elpunkt e von 
Baust e in-Kuge ln darst el len s ollen . 

Die  s chw ierigst e und ke ine sw egs gel ö st e  Frag:; i st  j ene , wie  
e s  mö gl i ch i st , daß  die  gl e i chen Baust e ine s i ch zu p olymorphen Modi­

fikat i onen zus ammens chließen können ( Diamant -Graphit , oder die  ver­
s ch i e d enen S i 02 -Mo di f ikat i onen und v i e l e  andere ) niWähr end bei  den 

p olymo rphen Modifikat i onen v on Verbindungen immer/noch denkbar wäre , 
daß die  Mo difikat i onen durch v e r s ch i e dene Anordnung der  Baust e ine 

be dingt ers che inen , i st e ine  s o lche Deut ung b e i  den kri st all i s i er­

t en Element en au sgeschl o s s en .  Hi e r , wo nur e ine rle i Baust e ine in 
nicht i oni s iert em Zust and vorl i egen , müßt e man annehmen , daß be i den 
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Element en nur e ine kri st all i s i e rt e  Ausb ildung sf orm vorli egen könne , 

w enn man in den Kris tallen St rukt urzust änd e s i eht , di e j ew e i l s  e in 

Minimum an fre i e r  Ene rgie be s it zen ( dicht e st e  Packungen ) . 

Das auffallendst e Be i s p i e l  biet et w ohl das  Paar :  Diamant ­
Graph it . Die  Diamant st rukt ur ze igt e ine nach allen Raumricht ungen 
gle iche Anordnung de r C-Baust e ine ( Abb . 1 a ) . Der E in z e lbaust e in hat 
e ine t et rae dri s che Grundge st alt . Be i dem Graphit bef inden s i ch die  

C-Baust e ine in blät t r iger Anordnung . Die e inzelnen Baust e ine s ind 
in aus ge s prochen hexagonale r  Ano rdnung zusammenge st ellt , die  Ab­

s t ände gegen d ie 4 zunäch st l i e genden C-At ome s ind n icht mehr gle i ch ,  
w i e  b e i  dem Diamant , 3 benachbart e C-At ome lie gen in gle ichen Ent ­

fernungen , das 4 .  Nachbarat om zei gt dagegen e inen w e it grö ß eren Ab­

st and , so daß die dicht ge packt en Net z e benen e inand e r  w i e  Kart en­

blät t er  f olgen ( ausge ze ichnet e S palt barke it  nach der  Bas i s  der  hexa­

gonalen St rukt ur ) . S chon die s e r  Umst and läßt erkennen , daß die Raum­

b e an s pruchung d e s  C -At ome s bei  Diamant und Gra phit durchaus ver­

schie den ist  und in b e iden F ällen mit kuge l igen Baust e informen un­
vereinbar ble ibt . 

Ein w e it erer , kaum erklärbarer Umst and ist  d i e  Tat sache , daß 
e s  für verschie dene Mo dif ikat i onen e ine s Kr ist alle s  ausge s pro chene 
T empe raturgrenzen gibt ( "Umwandlungst emperat ur" , St abilit ät sgren­

zen ) . De r Übergang von e iner Mod if ikat ion in e ine andere  e rfo lgt 

sprunghaft , n i cht abe r  al lmähl ich , w ie das Wachs en oder d ie Auflö­
s ung bei  Änderung der  T emperat ur . Das deut et auf Änderungen in der  
Ene rgievert e i lung inn erhal b d e s  At ombaue s .  Hier  ge ben die  Unt ersu­

chungen an den S i 02 -Mo dif ikat i onen gew i s s e  F ingerze ige , die  v i e l­

l�ht der  Erklärung d i enen können ( Abb . 3 ) . 
Die  Raume rfüllungsf ormen des  0- I ons der  S i 02 -Modifikat ionen , 

angefangen vom .Cr i st obalit über  den Tridymit bis  zu den Quarzmo­

d if ikat i onen , als o von den bei  hohen T empe rat uren st abilen F o rmen 
b i s  zu j enen , d ie b e i  niedriger  T emperat ur b e s t andfähig s ind , ze i­

gen e ine s ehr beze i crillende Ände rung der Raumb e anspruchung . Bei  dem 
H o ch-\ Crist obalit ers che int das 0- Ion in e iner e i gent üml ich l in­

s enfö rmigen Ge stalt . Es hat den Ans che in ,  als  wären die v om S i 

genommenen Valenze l ekt ronen nur s e hr l o se  und ob e rf lächl i ch an der  

Außens e it e  d e s  0-I ons  ange s chlos s en .  Di e s e  üb ern ommenen Elekt r onen 

s che inen das I on in w e it en ,  kre isförmigen ( ? )  Bahnen zu umkre i s en ,  
w odur ch e in s che ibenförmige s Aus s ehen b e d ingt würde . Die  Raumbe an­
s pruchung i st demgemäß z i eml i ch groß . 
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Be i dem Tridymit ist di e s e  Beanspruchung we s ent lich geringer , 
d .h .  das 0-Ion i st kompakt er  geworden , was auf eine Änderung der 
Bahnen der Außenelektronen hinde ut et . Noch viel geringer wird die  
Raumbeanspruchung be im Hoch- und T ie f-Quarz . Die Einze lbahnen müs­
s en e llipt is chen Charakt er  be s it zen und zwar mit zunehmend er  Exzen­

tri z ität .  Man hat den Eindruck , die Bahnen der Valenzelekt ronen 
hätt en sich s o zusagen zwis chen die  alt en Bahnen hine ingedrängt , 

s o  weit s ie e ihen Plat z fanden . Demzufolge nimmt das 0-Ion e inen 
mehr langge streckt en ,  keuligen Charakt er an ,  wi e die  Bildung e ine s 
"Faustkeiles " . In gle icher We i s e  nehmen Dicht e  und Härt e vom Crist o­
balit bis  zum T iefquarz zu . Es ist  unverkennbar , daß die Schale der  
Außenelektronen bei  der  Umwandlung st empe rat ur e inschne idende Ver­

änderungen erfährt . 
Es  s c heint , als ob dabei  die  Bahnen der neu übernommenen 

Valenze lekt ronen sprunghaft dem At omkern näher rücken . Das ließe 
s ich verst ehen , w enn man annimmt , daß die  innerst e Elektronenbahn 
nicht für alle T emperaturen gle ich bl e ibt , s ondern be i Verminderung 
der Energie ( T emperatur ! )  s ich sprunghaft dem Kern nähert . Di ese  
Annäherung an  den Kern i st nur dadurch verständlich , daß die  ur­

sprünglich lose  ange schlossenen , mehr oder minder kreisförmig ro­
t ierenden Elekt ronen in e ll ipt is che Bahnen überspringen ( Energie­
abgabe ) , die quant enme chani s ch neben und zwi s chen den ursprüngl i­

chen Bahnen mö gl i ch s ind . Das werden wohl nur ellipt i s che Bahnen 
s e in mit d em At omkern im Brennpunkt . Je ge st re ckt er di e s e  Ell ips en 
s ind , de st o le icht er gelingt e s , dem Kern näher zu kommen . 

Man hat s chon lange die  V ors t ellung, daß durch Überspringen 
in ellipt i sche Bahnen die e inzelnen Elektronens chalen der Ede lgase 
ni cht mehr abso lut get rennt aufe inander folgen , s ondern sich  gegen­
se it ig in quant enthe oret i s ch möglichen Bahnen t ei lwe ise  durchdrin­
gen . Dadurch wäre e s  möglich , daß be i der durch El ektronensprünge 
vermindert en Energie and ere , kern-nähere Bahnen zu den innerst en 
Bahnen werden , al s o  bei  Verminderung der Ge s amt energie ( T emperat ur­
abnahme ) die st abilst e Form des  Ionen-Baue s e ine andere F orm annimmt 

und der ge samt e , vom Ion beansprucht e Raum kle iner wird . Da s Ion w ird 

kompakt er . Das i st natürlich nur mögli ch ,  wenn nicht all e Elektronen 
in kre i sförmigen , oder  kre isnahen Bahnen um den Kern rot ieren , s on­

dern auch ellipt is che  Bahnen mit sehr vers chiedener Exz entrizität 

v on den Außenelektronen b e s et zt w erden -
Be i Tempe rat urst e igerung ( Energie zufuhr ) werden die Elektronen 

w ie der in kern-fernere Bahnen hinausget rieben und s inken bei Abküh­

lung in die  e rlaubt en , kern-näheren Bahnen zurück . 
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Wenn bei di e s en Elekt ronensprüngen aus e iner Bahn in e ine an­
dere , " erlaubt e "  Bahn ein gewisser Gle i chgew icht s zust and zwischen 
allen Bahnen erre icht ist ,  liegt e ine neue Modifikat i on vor , die be i 
allgeme iner Energieänderung ( T emperaturänderung ) ent spre chendem 
We chsel unt erworfen ist . 

Inwiewe it allgeme ine Druckänderungen , als o  gle ichfalls Ener­
gieänderungen , in gle icher Wei s e  verständlich gemacht werden können , 
ist  mangels  an umfangre icheren Erfahrungen in die s er Be z iehung nicht 
überbl ickbar , d och w erden grundsät zlich w ohl ähnliche Vorst ellungen 
anwendbar s e in .  

Die hier skiz z enhaft dargest ellt en Ge dankengänge ließen s i ch 
auch im Fall  der Kris tallisat i onen v on Element en verwenden , wo­
durch auch in di e s en krit is che st en Fällen der Übergang aus e iner Mo­
difikati on in e ine and ere durch Änderung der dem At om ( Ion ) inne­
wohnenden Energie und damit der F orm und Vert e ilung der Elektro­
nenbahnen verst ändlich w ird . 

Jedenfal l s  st ehen zwe i  T at sachen fest : 1 )  daß d ia Annahme von 
kugelförmigen Formen der i�ome ( Ionen) auch al s primit ivst e Annäherung 
nicht fe stgehalt en werden j �' daß bei  den Ionen die  negat iven Ionen 
( Anionen ) e ine s ehr auffallende Veränderlichkeit in der Raumbean­
spruchung ze igen , was bei  den pos it iven Ionen ( Kat ionen ) nicht der 
Fall i st . 

Im Anschluß daran wurde versucht , das Problem der F ormverän­
derlichkeit  und damit auch der Möglichke it  e iner Modifikat ionsän­
derung verständlicher zu machen . 

Blauspat in Niederö st erre ich ( La zulith vom St icke lberg ! ) 
V on W .  MILAN , Wien . 

Eine kle ine Lazul ithstufe aus meine s s e eligen Vat ers Sammlung 
mit der Fundort angabe Kirchschlag 1 ) in Niederö st errei ch und die 
Bericht e  über st e irische  Lazulithfundort e von H .  WEN INGER ( Der 
Aufs chluß , 11 · 1 1 9 6 0 , 3 2 5 )  und F .  LAMMER ( De r Auf schluß , 1 2 . , 1 96 1 , 
88 ) ließen mir ke ine Ruhe und haben mich. bew ogen , mich mit die s em 
Mineral nähe r zu be s chäft igen . 

1 ) Kirchs chlag i st 8 km OSO von Krumbach entfernt ; das Stück dürft e  
damit a uf  eine s  der  b e i  MAYRHOFER ( 2 ,  s .  1 1 5 ) angeführt en Vor­
kommen vom " Glanzenriegel" zu be zie hen s e in ,  der zwi schen den 
beiden genannt en Ort en l iegt . 
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Zu Hilfe kam mir das zufällige Bekanntw e rden mit Herrn PECH 

( Lie s ing ) , de r s e lbst  e in bege i s t e rt er Mineraliensammler  i st und 

so  l i eben swürdig war , mir eine Fundst elle  mit anst ehendem La zulith 

zu z e i gen . Die s e  Ört l ichke it , di e angebl i ch erstmal ig von He rrn 

E .  MAT ZKE ( Neunkirchen ) aufgefunden wo rden i st , befindet s ich in 

�ha� , c a  9 km nordw e s t l ich Kirchs chlag ( Buckl ige Welt , N . Ö . ) in 

der  unmitt elbaren Umgebung de s Lehenh o fe s . Etwa 50  m südö stl ich 
de s Haus e s  ist  am Abkür zungswege nach Thal 1 /2 bis 1 m unt erhalb 

und l inks und recht s  d e s  Wege s L a z u l i t h im a n s t e h e n -

d e n G e s t e i n zu find en .  Da s Mine ral  t r itt  hier  im Gang-

quarz begrenzt von S e ri c it s chiefern auf und hat e ine b i sher f e st ­

g e st e llt e Mächt igke it v on etwa  40  bi s 50  c m .  Di e F arbe re i cht von 

Licht blaugrau bi s Blau .  Dunkle Stücke wurden ni cht f e s t ge st ellt . 

Ein Ans c hl iff läßt die  herrl iche Farbe unseres  La zulith richt ig 
hervortret en und ich gl aube , daß s i ch di e s er auch als Schmuckst e in 
verw enden läßt . 

Be i di e s e r  v o rgenannt en Fundst elle  hande lt e s  sich  da�nach 

um das zwe it e primäre Vork ommen von Lazul ith in Ni ederö st erreich ; 
der  erst e pr imäre Fund ort w urde von R . J .  lVIAYRHOFER ( 2 , s .• 1 1 7 )  
e benfal l s  aus der  Umgebung von Thal bere it s  be s chrieben . Eine  Be ­

gehung die s e s  Vorkommens hat mir le ider ke inen Erf olg ge bracht , 

da der  zu T age tret ende Quarz v on Ge büs chen v ollkommen überwuche rt 
i st . Vielle i cht wird e s  im Wint er  le i cht e r  s e in ,  di e s e  Fundst elle 
w ie derzuf inden . 

Als d r i t t e s , anst ehend e s , nie derö st erre ichisches  
B l a u s p a t - V orkommen kann nun e ine s aus  der Sprat zau be i 

Hollent hon genannt w e rden . Ich wurd e  durch den Baue rns ohn auf dem 
Lehenh of aufmerksam gemacht , daß südl i ch von Hollent hon , in e ine m 

Hohlw eg von der  Ri cht e rmühle na ch Süden ebenfall s  L a z u 1 i t h 

zu  finden s e i . T at sächl i ch t raf ich nach halbstündigem Suchen auf 

e in e  ganze  Re ihe kle inerer und grö ß e rer , t e il s  s charfkant ig er , t e il s  

abgerollt er Gangquar zstufen , durchz ogen v on S e r i z it s chiefer und 

fast indigoblauem b i s  blaugrauem Lazulit h . Das Vorkommen i st hö ch­
st ens auf e iner  Läng e v on 1 00 m ( verstreut e  St ufen ) f e st st e llbar 

und mas s iert s ic h  kur z vor der  Gabelung d e s  Hohlw e ge s  be im Ein­

t rit t in d en Wald . E s  hande lt sich  zwe i fe ll o s  wi e derum um e ine 
p r i m ä r e F undst ätt e . Mit dem La zul ith kommt ab und zu auch 

S c h w e f e l k i e s vor , j edo ch f ehlen die  in � s i cht ba­
ren Limonitflecken , die  das lazulithumge bende Ge st e in gel b  b is r o ­
st ig färben . 
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Es  muß nun daran e rinnert w erden , daß Abb � ESTNER ( 1 , S .  3/5 ) 

auf die  Mit t e ilung eine s Herrn STE IGER ( " k . k .  Oek onomen be im k . k .  

Kadett enkorp s in Wiene rne ust adt " ) um 1 800  für uns e r  heut e La zulith 

genannt e s  Mineral auch d ie " St ickelberge r Gegend b e i  Wienarisch  
Neu s t adt " al s Fund st ät t e  namhaft gemacht hat . Unglückl icherw e i s e  

gibt e s  in d e r  Buckl igen Welt um Wienerne ust adt z w e i Ö r t -

l i c h  k e i t e n d e s  Namens " St i cke lberg" : 1 . ) mit 46 6  m S . H . 

südl ich von T e rnit z und 2 . )  mit 77 9 m S . H .  NW von Hollenthon oder  

SO v on Thernberg , im Bere i ch der  einst igen Herrs chaft Schwarzau 
( S chwarza ) .  Da STE I GER die näheren Fundst e llen geheimgehalt en hat 

und an d ie s en 11 St i cke lbergen11 kein Blauspat mehr gefunden w orden 
i st , wurden s o lche Vorkommen von A . STÜT Z , 1 807 ( 6 ,  S .  1 57/1 60 ) , 

A .  SI GMUND , 1 909 bzw . 1 9 37  ( 4 ,  S .  1 1 o/1 1 1  5 ,  S .  1 3 5/1 3 6 ) ,  H . MEIX­

NER ,  1 93 6 ( 3 ,  S .  3 5 )  und R . J .  MAYRHOFER , 1 9 46 ( 2 ,  S .  1 05 ) ange­

zw eifelt . 

S chon di e zahlre i chen La zul ithfundst ellen auf fragl ich  pri ­

mären und si cher s ekundären Lagerstät t en um Krumbach-Wi e sfle ck -
vgl . Kärt chen b e i  R . J . TVIAYRHOFER ( 2 ,  s .  1 1 5 ) ,  die  nach Be obacht ungen 

W .  v on TROLL-OBERGFELL von A .  S I G�IDND 1 909/3 7 und F .R .  MAYRHOFER , 

1 946  b e s chrieben worden s ind , l ie gen bloß  7 b i s  1 0  km SW b i s  S vom 
St ickelberg ( 7 7 9  m S . H . ) bei  Hollenthon . Die in dem  v orlie gend en 

Be it rag genannt en ne uen V orkommen bei  Thal und au s d e r  Sprat zau 

be i Hollenthon s ind ab er s chon auf 4 km S b zw .  3 km SO an den 

Gipf e l  d i e s e s St i cke lberge s he range rückt und w ohl ohne w e it ere s mit 
der etwas  groß zügigen Angabe " St icke lbergur Gegend be i Wienar i s ch 

Neust adt " v e rt rägl ich ! Wir glauben dahe r , daß da s Rät e lrat en um die ­

s en Bla us pat fund ort nun s e ine Aufklärung gefunden hat , halt en e s  

aber für durchaus mö gl ich , daß in die sem  Ge biet e noch w e it ere Fund­
st e llen ent de ckt we rden könnt en . 

Durch die s e  Erfo lge ermut igt , macht e ich  einige Begehungen 

in der  Gegend von Krumbach-Kühriegel und konnt e t at s ächl i ch am 

Süd o sthang d e s  Kühriegels  auf e inem Le s ehauf en nächst  S chaueregg 
L a z u 1 i t h mit Rollspuren find en . 

Abs chl i e ß end freut es mi ch bericht en zu  können , daß s ow ohl 

Ans chl iff e un sere s niederö st e rre i ch i s chen Blauspat s , wie kle ine 
St e ine  für S chmuck s ehr hübsch au s fall en . 
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S chrift tumshinwe i s e : 

( 1 )  ESTNER , Abb e : Versuch e ine r Minera log ie  für Anfänger und 
Lie bhaber . - } . /1 ' Wien 1 7 99 . 

( 2 )  W�YRHOFER , · J . R .  : Alt e s und Nc u e s über  Fundort e v on Blauspat 
( Lazul ith)  in der Buckl igen Welt . - Un s ere  He imat , 
N .F . ].1 . ,  Wien 1 9 46 , 1 0 1 - 1 1 8 .  

( 3 )  MEIXNER , H . : Da s Mineral La zulith und s e in Lagerstätt ent ypus . 

( 4 ) S IGMUND , 

( 5 )  S I'G.\IlUND , 

Berg- und Hüt t enmänn . Jahrb . ,  8 5 . ,  Wi en 1 937 , 1 -2 2 , 
3 3 -4 9 . 

A • :  Die Mine ral e Nie derö st e rre ichs . Wien und Le i p z ig 
1 9 0 9 . 

A • :  Die Min e ra le  Ni e d e rö st e rre ichs . - 2 .  Auf l . , Wien 
1 9 3 7 . 

( 6 ) STÜT Z , A . : Mineral ogi s che s  T a s ch enbuch , enthalt end e ine Oryct o­
graphie  von Unt e rö st erre i ch zum Ge brauche rei s end e r 
Mine ral ogen , herausgegeben von J . G .  ME GERLE v .  MÜHLFELD . -
W i en und Tri e st 1 807 •  

Kart ierungs- T e i lergebnis s e  und De ut ungsvers uche  für d ie 

ö st l ichen Gailt a ler Alpen . 

Von Ludw ig KOSTELKA , Kl agenfurt . 

In den Jahren 1 946  b i s  1 9 5 5  hat HOLLER für bergbaul iche Zw e cke  
in den ö s t l ichen Ga ilt aler Al pen kart i e rt . Eine Re ihe w e rtv ol ler Ver­

öff ent l ichungen und e ine unv eröff ent l icht e Kart e l iegen als  Ergebnis  

v or .  Seit  4 Jahren s e t ze  ich  die s e Arbeit en f ort und zwar nach Norden 
und Ost en . Dabe i konnt e ich u . a .  B e o bacht ungen machen , d i e  e iners e it s  

zu e iner ne uen Erk enntnis  in der  Det ailt ekt onik d e r  ö st l i chen Gai l­
t aler  führt en und die anders e i t s zu e iner Arb e it shyp othe s e  in F orm 

einer Z onengl iederung verl e it et en ,  deren Ri cht igkeit  und Gült igke it 
noch üb erprüft werden muß . 

Die  be igegebene Kart en ski z z e  de s ge o log i s ch aufgenommenen Ge ­

biet e s  i st vorw ie gend HOLLERs Arbe it und ich danke be s onders  für die  

Erlaubnis  zur Veröffent l ic hung . Eine geme insame Ve röff ent l i chung übe r  

die  b i sher gewonnenen Ergebn i s s e  i st geplant . Es  s ind in di e s e r v or­
l i egend en Kart e im w e s ent l ichen nur zwe i  t e kt onis che Einhe it en gegen­

übe rge st e llt , und zwar s ind j e  nach deren Re lat ivb ew e gung Hoch- oder 

Horst z onen und Muld en- oder Synkl inal z onen aus ge s ch i eden . S ekundäre 

Ant iklinal en und Synkl inalen s ind über die  Haupt strukt ur ge z e ichne t . 
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Die Hoch z onen be s t ehen me ist  aus We tt erst e ind olomit und -kalk , 

in den Mul denz onen sind Obert ag vorw ie gend Cardit a s ch icht en und 

Haupt dolomit aufge s chlo s s en .  Die Gren zen der  E inhe it en gegene inan­

d er w erden fast  imme r durch 0-W b i s  WNW-OSO stre ichende St örung en 
geb ildet , w i e  d i e s  durch die  unt erschiedl i che Re akt i on der  Ge st e ine 

auf me chan i s che Be ans pruchung , z . B .  be i der Einengung d e s  Gebiet e s  
zw is chen Drau- und Gai lt al ,  erklärbar ist . 

Die  nördl i che Grenzst örung der  Hochz one , die  i ch nach HOLLER 

Kreuzeu-Längs st ö rung nennen w ill , w urde von die s em auf 1 4 km Länge 

verf olgt . Genau an dem Punkt , wo die Ostfort set zung der Kreuzeu­
Läng s s t örung an e iner  NW-Kluft  um 1 2 00 m nach S O  verset zt i st , begann 

me ine Kart i e rung s arbeit . Die Auskart i e rung die s er S cherkluft , die  

i ch Langenwand st örung nannt e ,  e rgän zt den  durch HOLLER aufgenomme ­
nen T e il w e it er südl ich s ehr s chön . Durch Verst el lung en der nördli­

chen und südli chen Gren z st örungen der  Hoch z one ent st eht e in Knick 

der ganzen Z one , die  für die Vererzung so bedeut ungsv oll ist . 

Di e Morphologie , das Umb ie gen de s Erzbergkamme s ö s t l ich des  
Kowe snock , fügt s i ch w i e  s e lbstve rständlich  in  diese  Knickst rukt ur . 
Im Ein z e lnen ist  die  Langenwand st ö rung komp l i z i e rt gebaut , s ie läßt 

e inige Paralle l st ö rungen erkennen , die j e doch in dem st ark verwach­
s enen Ge lände ni cht exakt v e rfo lgt we rden können . 

Es  muß b e s onders darauf h ingew i e s en werden , daß im Merid ian 

di e s er Kni ckung in der  Horst z one e ine  s ekundäre Ant iklinal e ( mit 

w ahrs che inlich NW strei chend er  Ach s e ) a usgebildet  i s t , in deren Ke rn 

St örungen auftret en , die  als  Gle itmitt e l  Werfene r  T on s chiefer  führen . 

Unt er  der Annahme , daß der T ransp ort der  skythis chen T on s chiefer­
s chmie re rd . 1 00  m bet ragen h aben könnt e ,  kann man im Merid ian d e s  

Knicke s f e st st e llen ,  daß d i e  Werf eue r  Schiefer  in ihrer Höhenlage 
s ehr st ark s chwanken , wo raus auf e in le bhaft e s  Re l ief  de s v ortria­
d i s chen Unt ergrunde s  ge s chl o s s en w erden kann . 

Da südl ich und nör dlich der 0-W s t re i chend en Horst zone  e ine 

deut liche F a z i e s diff eren z , be s ond ers  im Ladin f e st s t e llbar ist , muß 

die  S chwelle , die  in der  Trias d ie be id en T röge ge schieden hat , be­

re it s damals  im  Bereich  der j e t z igen Hochzone gele gen haben . Eine 

bere it s  im Unt ergrund ange l e gt e  Aufw Qbung könnt e s ch on alt angelegt 

s e in und durch die  E inengungst ekt onik verstärkt worden s e in ,  so  

daß  d i e  Werfener S c�iefer  auf 1 1 00 m S e ehöhe zu lie gen kommen . 
Es  i st  s icher , daß im Zusammenhang mit den Bewe gungen , die  zu 

der Knickst ruktur g eführt haben ,  Nord-Süd bis WNW-OSO  gericht et e  

Kräft e aufget ret en s e in müs s en , die di e i m  Be re ich v on Ble iberg 
Unt e rt age f e st ge st e llt en Überschiebungen bew irkt haben könnt en . 
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S chemat i siert e s  Profil der Höhenlage der  Werf ener Schiefer . 1 : 50 . 000 

N 
+ 1 5 0, _ _ _ __ _ 

+ 1 00 

+ o .  

- 5 0  ___________ ...__ ____ _______ _ 

Werfener 
Schiefer 

be obacht et e 
konst rui ert e J St örungen 

- - -=:t--500 - - -- -

-------+-----0 . 0 

1-----=:-:__ 500 

Jedenfalls  dient en die  Kart ie rungsergebni s s e  al� Unt erlage 
für die F e s t l egung der  Vortriebsri cht ung de s bere it s in Betrieb  be ­
findlichen 4 , 5 km langen Verbindungs st ollen von Rub land nach Kreuth  
be i Ble iberg . 

Die Auff indung e ine s bi s dah in unbekannt en Ble i- Z inkvorkom­

mens im Gebiet  " auf der  Eben" , das e inen ant iklinal en Bau z e igt und 

das genau in der F o rt s et zung de s gegen NW unt e rt auchend en Zebar-Re­
v ie re s  von Rubland liegt , war der Anst o ß  zu unt ersuchen , ob nicht die  
P o s it i onen der Lagerst ätt en de s ö s t l ich en Drauzuge s e ine grundsät z­
liche Leit richt ung e rkennen las s en . Das Re sultat ist  in der  be ige­
legt en Kart e enthalt en ; auf die s e r  sind neben der  t ekt onis chen Re­
lat ivst e llung der e inze lnen Ge st einskörper die  angenommenen Grenzen 
der  bei den hypothet i s chen erzführend en Z onen e inge z e i chnet . Die 
ö st l i che vererzt e Z one würde f olg end e Lagerst ätt en umfas s en :  

Ble ibe rg 
Ru bland 
Auf d e r  Eben 
Kienle i t en u .  nördl . d .  Aufnahmegebiet e s  
Gol s e rn o ck-Sp it znock 

In der w e stl ichen Z one l ie gen die Vorkommen 

Wind is che Höhe 
Marcht rat t en 
T sche cke lnock I 
Mit t erberg 

Ob die s e  Z onengl ie derung vom St andpunkt der  Vererzung durch allge­
meine ge ologis che T at sachen e rhärt et  und bew ie sen w e rden kann , w ird 
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die bere it s begonnene We it erbearbe itung di e s e s  Probleme s , zunächst 
für den Bere ich  der Kalkalpen zwi s chen Gail und Dra u ,  ze i gen . Auf­

f allend ist , daß s i ch auf Grund d e r  e ingangs erw ähnt en Det ailkar­
t ierung f o lgende Fe st st ellungen ergeben , d ie auf die  S ond erst e llung 

die s er be iden Z onen h inw e i s en .  

1 . ) In der ö s t l ichen Z one liegt der  grö ßt e T e il der Erze  im Wet t e r­
s t e inkalk .  Im w e s t l ichen vererzt en Berei ch s ind v orw iegend  d i e  
karnis chen und nori s chen Schicht paket e d i e  Er zt räger . 

2 . ) Im südlichen Ble iberger Trog , an de s s en v e rlänge rt e r , mögl icher 
We st grenze ( 2  Variant en)  das vor  w enigen Jahren ent de ckt e T uff­
vorkommen l ie gt � re i cht die  t yp i s che Bleiberger F a zi e s  des  Ladin 
eben b is �u die s er Grenzl inie . Auffäll ig in d i e s em Z usammenhang 
i st , daß das Auft ret en von t uffverdächt igen grünen Mergeln im un­
t eren und oberst en Wett erst e inkalkniv eau , s ow e it w ir bis  j et zt 
w i s s en ,  ebenfall s auf d i e  Ble ib erger Fa zie s innerhalb der  erzfüh­
renden Z one be s chränkt ist . 

3 . ) könnt e die kalkige Entwi cklung im hangenden T e i l  der noris chen 
S chicht fo lge im West en der Ble iberger Lage rstätt e ebenfalls al s 
mögliche  F a z i e s grenze gedeut et w e rden . 

4 . )  Di e auffallende , alle  Bere iche e rfas s ende Kompl i z i e rung der 
T e kt onik in den be iden NW stre i chenden vere rzt en Z onen könnt e 
e in Hinw e i s  auf deren S onderst e llung  s e in .  Di e T at sa che der 
be s s eren Aufs chlüs se durch den Bergbau gerade in d i e s en beiden 
Bere ic hen muß e ins chränkend angeführt w erden . 

E s  i st zumindest  bemerk ensw ert , daß die  Ve rlänger�gen der 
der 

Grenzen;ö s t l ic heren v e rerzt en Z one mit den Be grenzungen des Dobrat s ch-

mas s iv e s  üb erein st immen könnt en .  

Zur F rage der  Gene s e  der  Ble i- Z inker zvorkommen im Zusammenhang 
mit der  S onderst e llung der  b e id en v e rmut et en ve rerzt en Z onen kann vor­
läuf ig keine St el lung g enommen w e rden . Es  kann si ch b e i  den Z onen 

eben so um e in Syst em von Rinnen mit reduzierendem Mileu  im Triasme er 
gehandelt haben ,  al s au ch um e ine di e s e  Z onen aus z e ichnende lebhaft e 

hydrothermale  Akt ivität , vielle icht im Zusammenhang mit e inem t e ilw e i ­
s e  s i cher vorhand enen ge osynklinal en Vulkani smus . 

Di e Ans i cht HOLLERs , o aß die  NW-Klüft e für die  Vererzung w e s ent­
l i ch s ind , würde  durch die s e  Z onengl ie derung e ine Be stät igung , w enn 

auch unt er ganz anderen Voraus s e t zungen , erhalt en , 
Da der Bew ei s  für das Vorhanden s e in s olcher er zführender Z onen 

be s onders  für die mont ange ologis che Beurt e ilung w e s ent l ich wäre , 

darüber hinaus aber auch e in al lg eme in int ere s sant e s  Problem v or­
l i egt , s o ll di e s e  F rage w e it er bearbe it et w e rden . 
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B ü c h e r s c h a u : 

Dr . Ing . Walt er  F I SCHER : Gest e ins- und Lagerstätt enb ildung im 
Wande l der w i s s ens chaft l ichen Ans chauung . - 5 92 s .  mit 1 2 T af . 
s ow i e  1 2  Abb . und 3 6  T ab . im Text und auf 4 Be ilagen . 2 4x 1 7 , 5 cm , 
Stutt gart 1 9 6 1  ( E .  Schwe i zerbart ' s che Verl agsbuchhandlung ) , 
Lw . geb . DM 8 4 , -

S e l t en ist  e s  dem  Re ferent en s o  s chwer  gew orden über e ine Neu­
e r s ch e inung e ine kur z e  Be sprechung zu verfa s s en ,  w i e  im vorl ie genden 
Falle . Das l i egt daran , daß e ine ungeheure  F ülle  v on vie lfach längst  
v e rge s s enem Mat erial  wohl  ge ordnet v orge l e gt w ird und Ans at zpunkt e 
für e in knappe s Ref erat s chwer  zu f inden s ind . Verfass er und Verlag 
können zur He rausgabe d i e s e s  umfangrei chen , vorzügl i ch ausge st att e �  
t en , me iner Eins i cht nach Druckfehler ' fr e i en Werke s nur beglück­
wünscht w erden , in dem durchaus e b enbürt ig Ge st e ins lehre und Lager­
stät t enkund e v on ihren Anfängen bis  an die  Jet zt z e it herangeführt 
w erden . Mehrere t aus end Z it at 8  v on rund 1 00 0  Aut o ren le it en den 
Le s e r  auf d i e Originalst e l len . Trot z de s b e de ut enden Umfange s  zwang 
die  Mas se de s St off e s  zu eine r k on z ent r i e rt en Darst e llung . S o  lie st 
s ich das  vorbi ldl ich h i st ori s ch-fachl i ch aufge baut e Werk nicht w i e  
e in Roman , s ondern j e de r  grö ß ere o d e r  kl e inere Abs chn itt ist  e ine 
in s ich ge s chl o s s ene Abhandlung . Je d e s  Thema l ie f e rt auch dem Fach­
mann Belehrung und Anregungen " Be s ond ers  w e rtvoll  ersche int dem Re­
ferent en , daß der Aut or nach Mögl ichke it t racht et e  ( ve re in z e lt w ird 
e s  abklärende Beri cht igungen geben ) 7 b e i  den ge st e ins- und leger­
stätt enkundl ieh en Begr iffen zu den Que ll enw e rken v o r zudringen , s i e  
an zuge ben und klarzust e ll en ,  w ie d i e  Def init i onen i m  Ori ginal lau­
t en ,  b zw . we lche spät e ren begriffl i chen Abw andlungen erf olgt s ind . -
Es gab m . W .  b i sher  ke in p e t r ograph is ch-l age rst ät t enkundliche s We rk 
di e s er Art . 

De r pe t ro graphi s c he T e i l  i st über  BARTH-C ORRENS -ESKOLA ( 1 93 9 ) 
hin aus , b i s  an die  Gegenw art h e rangebra cht w orden ; d er  lagerstät t en­
kund l i che T e i l  r e i cht b i s  zu H o  SCHNE IDERHÖHN ' s  " Die  Erzlagerstät t en" 
( 1 9 5 5 ) . Es i st s elbst v e rst ändl i ch , daß im v o rlie genden Werke d ie 
Entw icklung der Auff a s sungen üb e r  die  Gene s e der  vers chie denen Ge­
st e ins- und Lage rst ät t enabfolgen und ihre Syst emat ik e ingehend dar­
ge st ellt wird . Ausführ l iche Abs chnit t e  referieren aber auch z . B . 
übe r  Ge ochemie ( 40 S . ) , Aufbau d e s  Erdinne rn ( 2 1 S . ) , Kohlenpet ro ­
logie  ( 28 S . ) , Bitumen- und Erdölbildung ( 2 6 S . ) . 

Auße r  dem enge ren Fachkr e i s , e inschl ie ß l ich von f ort ge s chrit t e ­
neren Studierenden d e r  mineralogi s ch-ge o l o gi s ch-bergbaul i ehen Dis­
ziplinen w ird F ISCHER ' s  neue s Werk in sbe s ondere  auch w i s s en s chaft ­
l ich  int ere s s iert e  Be rgl eut e und Sammle r  ans pre chen . 

H • NlE IXNER • 

Jo s e f  KRAT OCHVIL : T o po grafi cka Minera. l ogie  C'e ch .  I ( A-G ) ,  Praha 
1 9 57  ( Nakladat e l stvi  Ce sk o s l ov enske Akademi e Ved ) , 1 -4 5 5 ; 
K�s 3 1 , 80 II  ( H-CH ) , 1 9 58 , 1 -3 7 9 ; K�s 3 1 , - ; 
I I I  ( I-K ) , 1 9 6 0 , 1 - 407 ; K�p 3 4 , -

IV ( 1-N ) , 1 9 6 1 , 1 -38 4 ; KC's 3 1 , 5 0 .  
In di e s er Z e it s chr ift (F olge  3 6 , 1 9 5 7 , s . 2 5 5/2 56 )  w urde be ­

re it s das  ausge z e i chnet e und umfangre ic he Werk von E .  BURKART t 
übe r  " Mährens Mine ral e und ihre L it erat ur" ( Praha 1 9 5 3 , 1 - 1 00 5 ) 
e ingehend be sprochen .  - Nachdem J .  KRA.T OC HV IL s chon um 1 93 6  e ine 
Mineral ogi e  Böhmens in t s chechi s che r Sprache herausgebracht hat , 
ersche int ab 1 9 57 e ine zw e it e , o ffensi cht l ich s ehr e rwe it e rt e  Auf­
lage d ie s e r  Mine ralt op ographie  die s e s  Land e s . Die  Ano rdnung erf olgt 
alphabet i s chf J nach F undort en , w ob e i b e i  den deut s chen Ort snamen 
+Tni;-Ä;�;���-de s  t s che chi schen Alphabet s i st zu  b e acht en ! 
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auf di e nun e ingeführt en t s che chi s chen Ee ze ichnungen verw i e s e n  w ird . 
Das Werk i st noch ni cht f e rt ig ge druckt , der  e ben erschienene 4 .  Band 
endet  b e i  N .  - 1 9 58 i st der  Verfa s s e r  J .  KRAT OC HV IL , 8 0  j ährig in 
Frag verst orben , s e it he r v e rfolgt d i e  He rausgabe in vGeme ins chaft s­
arbe it der  He rren J .  KOURIMSKY , V o  S IPEK und F .  TUCEK vom  Narodni 
Mus-eum . 

T aus ende  Fundort e werden - in t s chech i s ch e r  Sprache - ausführl ich 
b e s chrieben . T rot zdem  habe  ich  die  Üb erzeugung gew onnen , s e lbst 
dazuge hörig , daß auch der  Sprachunkundige w e rtvo lle  Hinwe ise dem 
We rke entnehmen kann ! Z . B .  w ird im Band I I I  " Jachymov ( Sankt Joachims­
thal ) " v on S .  3 - 7 9  behandelt ! Zunäch st erf olgen f ü :r d i e s e n 
F u n d o r t 6 5 9  Lit e raturzit at e ( S . 9/2 4 ) , dann dazu e in alpha···· 
b e t i s che s Aut orenverze i chni s  mit Nummernhinwei s en ( S .  2 4/2 7 ) , zahl­
rei che allge me ine Angaben übe r den Be rgbau ( S .  27/38 )  und dann die  
Mine ralbe s chre ibungen von s i che r weit  üb er 1 00 Art en ,  j ew e il s  mit 
al len Schrift t ums zit at en , Angaben übe r  P s e udomorph o s en , Paragene s en ,  
Sukze s s i on ( S . 38/7 9 ) . F ür j ede  Lokal it ät sind al s o  Mineral inhalt 
und Schrift t um ohne w e it ere s zu entnehmen ! 

Die vi e l en F und s t ät t e um Fund s t ät t e  ge bracht en S chr ift t umsh inw e i s e  
geben deut l ic h  d e n  s ehr beacht l i chen deut s chsprachig veröffent l i ch­
t en Ant e il in der  mine ral ogi s chen Erf or s chung Böhmens , vor  allem aus 
der Z e i t  innerhal b de s alt en Ö s t errei ch � wi e de r . Man erkennt abe r  
auch di e fl e iß i ge , e inhe imi s che F ors chung i n  d e n  l et zt en Jahrzehnt en 1 
s ow ohl durch Neube arbe itung en alt bekannt er Vorkommen , al s auch in 
der  B e s chre ibung ne uer  Fundstät t en . B öhmen war und ist  für Er z- und 
Minerallagerstät t en vers ch i edenst e r  Art st et s e in hervo rragend e s , 
mine ralart enre i che s Sammelland . S o biet et  das gr oß züg ig ange legt e  
Werk den Fachmineralogen und den Sammle rn e ine ausge ze i chnet e  Unt er· ·­
l age als  Übers i cht übe r  di e Mineralparagene s en Böhmens , w i e  zu nähe ­
rem Auff inden d e s Spe z ials chrift t ums . Es  darf aber  auch n i cht ver -­
kannt w e rden , daß de rart gr ündl ich e  mine ralt opographis che Zusar.mlen,­
st ellungen auch wertv o ll st e  Grundlagenf ors chung für di e Auff indung 
neuer nut zbarer Lagerstät t en und ihrer genet i s chen Deutung s ind . 

Der noch  f ehlende S chlußt e i l  0-Z dürft e etwa 3 Bände ausmachen o 
Es  kann e rw art et  w erden , daß i.'7i e  b e i  BURKART e " Mine rale Mährens :t , 
alphabet i s che Ve rzei chni s s e  der  Mine ralart en mit allen j ew e iligen 
F und ort en , s �wi e  Fund ort - und Mine ralregi st e r  den  Ab s chluß bilden 
w erden . Di e C SR i st zu s olchen mus ealer  S amme larbeit  ent s pri eßenden 
Werken zu beglückwüns chen ! 

H .  ME IXNER 

- -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Z ahlungen b zw . Spenden für d i e  Fachgruppe ( mit KARINT HIN ) an : 
" S che ckkont o Nr .  1 4 5 . 2 1 8 ,  Nat urw i s s en s c haft l iche r Ve r e in für Kärnt en ,  
F a chgruppe  für Mine ral ogie  u G  G eologie , Knappenberg/Kärnt en" . 

Zahlungen , in sbe s . Mit gl i edsbe it räge f ür den G e s amtv e re in ( mit 
C ar inthia II un d  den S ond e rhe ft en )  nur an : 
" Sche ckkont o Nr . 1 6 . 3 0 5 , Kärntner Land e s -Hypothekenanst alt , Kl agen­
furt , für Nr . 1 2 93 , Nat urw i s s en schaft l .  Vere in für Kärnt en" . 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -· 

Für Form und Inhalt der  Be it räg e s ind die  Mit arb e it er  all e in ver­
antwort l ich . Wie d erabdruck nur mit Bew ill igung der  Le it ung der  Fach­
gruppe für Mineralogi e U.nd Ge o l og i e  • - E inzelpre i s  der  F olge 43/44 
öS 1 2 , - Zu schrift en an Do z .  Dr . He inz MEIXNER , Knapp enb e rg ,  Kärnt en ) 
Ö st e rre i ch . 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - � - - -
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